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Fortdauer der erbitterten Sommeſchlacht.
Ein ruſſtſcher Hkützpunkt eroberkf. Gute Joortſchritte der Offenſtve in der
Hobrüdſcha. Schwere Kämpfe in Mazedonien. Kl. Kreuzer H. M. H.

Der Weltküeg.
Friedens Anzeichen

Wie „Daily Mail“ berichtet, wurde Asquith im Anter
hauſe von einem Abgeordneten gefragt, welches denn die
deutſchen Friedensbedingungen ſeien. As-
quith möge doch Einzelheiten der deutſchen Friedens
bedingungen mittetlen,
Alliterten vorgeſchlagen habe und die die Alliierten als
unannehmbar bezeichnet haben ſollen. Asquith antwortete:

die Deutſchland angeblich den

„Die deutſchen Friedensbedingungen ſind
von dem deutſchen Reichskanzler in ſeiner
hetten Rede ausgedrückt worden.“

Das Berner Tagblatt“ meldet aus Petersburg Dem
r n zufolge hat

S t ihnen z z a.
der Moskauer Stadtrat be

er
mobiliſgakion zu ergreiſen. Auf dem ausgedehnten
Chodynka Felde werden Rieſenſpeicher zur Aufbewahrung
des Jnventars verſchiedener im Krieg entſtandener Jn
ſtitutionen errichtet.

Die Kämpfe an der Weſtfront
Der Kaiſer

beſuchte am 20. Oktober an der Weſtfront in Flandern
württembergiſche und ſächſiſche Truppen, ſowie
Teile der Garde und anderer preußiſcher Trup
pen. Jn Brügge und Zeebrügge begrüßte der Kaiſer
Marinetruppenteile und beſichtigte die Anlagen
der Marine.

5 Den tapferen Sommekämpfern
haben Kronprinz Ruprecht von Bayern und Der
Oberbefehlshaber der nördlich des Fluſſes kämpfenden
Truppen in Armeebefehlen ihre Dankbarkeit
gusgeſprochen. Aus den Vefſehlen geht zugleich die
Schwere der Kämpfe hervor. Kronprinz Ruprecht ſagt in
ſeinem Befehl. „Eure e ens haben mit den Jhnen
unterſtellten Truppen wiederum in glänzender Weiſe die
ſchwerſten Angriffe es Feindes abge
ſchha gen. Dank und meine vollſte Anerkennungl“

Zum Fortgang der Schlacht
meldet der deutſche Heeresbericht vom Sonntag:

Die Sommeſchlacht wird mit Erbitterung
fortgeſetzt!

Beiderſeitige ſtärkſte Entfaltung artilleriſtiſcher Mittel
gab ihr auch geſtern vornehmlich auf dem Nordufer das
Gepräge. Trommelfeuer. auf Gräben und Hintergelände
leitete engliſche Angriffe ein, die von der Anere bis
Courcelette und beiderſeits von Gueudecourt in oft wieder
holtem Anſturm vorbrachen. Unter den rückſichtsloſem
Menſcheneinſatz entſprechenden Opfern gelang es dem
Gegner in der Richtung Grandeourt-Pys Boden zu ge
winnen. Bei Gueudecourt wurde er abgewieſen.

Heftige Kämpfe bei Sailly blieben ohne Erfolg für die
Franzoſen.

Südlich der Somme brachte ein Gegenangriff uns in
Beſitz einer Anzahl kürzlich verlorener Gräben zwiſchen
Biaches und La Maiſſonette. Wir nahmen den Franzoſen
hier 3 Offiziere, 172 Mann und 5 Maſchinengewehre ab.
Jn den Waldſtücken nördlich von Chaulnes wird ſeit
geſtern abend erneut gekämpft.

General Haig meldet: Freitag abend wurden die
Stuff Schan ze und die Schwaben Schan ze vom
Feinde heftig bombardiert. Der Feind griff abermals
weſtlich der Schwaben Schanze an, er wurde jedoch
abgewieſen, bevor er unſere Stellungen erreichte.

Während der Nacht ſind wir in der Nachbarſchaft von
Butte de Warlencourt vorgekommen. Der Feind
ne mit Zwiſchenpauſen unſere Front nördlich und
ſüdlich der Ancre.

„ZNünchen“ leicht beſchädigt.

Zwei franzöſiſche Generale an der Somme verwundet.
Jn den letzten Kämpfen an der Somme wurde nach

einer Meldung Lyoner Blätter aus Paris der fran
zöſiſche General Sginte Elgire de Villeſchwer und General Marchand leicht verletzt.

England zieht die 41- und 42 jährigen ein.
Der engliſche Miniſterrat hat der Einberufung der

41- und 42 jährigen für das engliſche Heer grund
ſätzlich zugeſtimmt.

c rDer Luftkrieg.
uf engliſche Seeſtreitkräfte in Flandern.
ird aus Berlin gemeldet: Am 21. Oktober

a ein Geſchwader unſerer See
Du g gliſche Séeeſtreitkräfte vor derm d Küſte erfolgreich mit Bomben an.

u de auf einem ZSerſtörer einwandsfrei be4 ghenge ſind kroß heftiger Beſchtezzung
ückgekehrt.

Frankreich hat einen ſeiner beſten Flieger verloren.
Wie der „Temps“ meldet, war der bei dem letzten

Fliegerangriff auf Süddeutſchland abgeſchoſſene Adjutant
Baron einer der beſten franzöſiſchen Flieger.
Er hatte ſich auch an den Angriffen auf Ludwigshafen
und Mannheim beteiligt.

Der Krieg mit Italien.
Vom Kriegsſchauplatz

meldet der öſterreichiſche ungariſche Heeresbericht:
Unſere Stellungen im Paſubito Abſchnitt ſtehen an

dauernd unter heſtigem Geſchütz- und Minenfeuer aller
Kaliber. Vor dem Roite Rücken bereitgeſtellte feind
liche Jnfanterie wird durch unſere Artillerie niederge
halten. Vier italieniſche Angriffe gegen den Oſtteil des
Rückens wurden abgewieſen.

Eine im Brand Tal gegen die Talſtellung vorgehende
feindliche Kompagnie wurde aufgerieben. Wir haben
zwei Offiziere, 159 Mann gefangen genommen und zehn
Minenwerſer und ſonſtiges Material erbeutet.

Die Kämpfe an der Oſtfront.
Kaiſer Franz Joſeph

oh

hat einen Armee und Flottenbefehl erlaſſen, in
welchem er den Streitkräften für ihre Pflichttreue Tapfer
keit und Heldenmut Anerkennung und Dank ausſpricht.

Die Ruſſen erneut geworfen.
Der deutſche Heeresbericht vom Sonntag meldet
Vor der Mitte der Heeresgruppe des Generaloberſten

von Wohyrſch und weſtlich von Lucek ſteigerte ſich in ein
zelnen Abſchnitten die beiderſeitige Feuertätigkeit.

Vorfeldkämpfe weſtlich der oberen Strypa verliefen
für uns günſtig.

Unter Führung des Generals der Jnfanterie von Gerok
haben deutſche Truppen nach den räumlich eng begrenzten
erfolgreichen Vorſtößen der letzten Tage in einheitlichem
Angriff zwiſchen Swistelniki und Skomorochy
Nowe densFeind ernent geworfen; nur ein kleines Ge
ländeſtück auf dem Weſtuſer der Narajowka iſt noch
im Beſitz des Gegners; ſeine zweckloſen Gegenſtöße ſchei
terten er hatte ſchwere blutige Verluſte. Wir machten
acht Offiziere, 745 Mann zu Gefangenen.

e öſterreichiſchez ungariſche Heeresbericht
deſagt

An ver oberen Strypa erfolgreiche Vorfeldkämpfe.
Deutſche Truppen erſtürmten die ruſſiſchen Stellungen am
Weſtufer der Narajowka und warfen den Feind über
den Fluß zurück. Nur ein kleines Geländeſtück iſt noch im
Beſitz des Gegners. An Gefangenen wurden acht Offiziere
und 745. Mann eingebracht.

Jm amtlichen ruſſiſchen Bericht
heißt es. Nördlich Kiſielin erbitterter Kampf. Nördlich
Kuropatniki (9 Kilometer nordöſtlich Brzezany) macht der
Feind erbitterte, aber wirkungsloſe Angriffe. Nach Sperr

feuer richtete er mit ſtarken Kräften einen ungeſtümen
Angriff auf den Abſchnitt unſerer Stellung ſüdlich Swi
ſtalniki. Der Kampf dauert an. Südlich Dorna Watra
ergriff der Feind die Offenſive und griff unſere Abtei
lungen an.

Der Sturm bei Swiſtelniki.
Berlin, 21. Okt. Der Kriegsberichterſtatter Wil

helm Hegeler meldet vom öſtlichen Kriegsſchauplatz unterm
20. Oktober: Heute morgen haben die durch die harten
Kämpfe der letzken Tage nicht ermatteten, ſondern nur noch
tatenluſtigeren pommerſchen Grenadiere des Generals
v. Gerok ſüdweſtlich von Swiſtelniki einen glänzen
den Vorſtoß gemacht. Dem Sturm ging ein Trommelfeuer
unſerer Artillerie voraus, kurz, aber von großer Heftig
keit. Die Ruſſen hatten vorzüglich in langen Wochen aus
gebaute Stellungen, ein Grabenſyſtem von zwei
bis drei Linien. Namentlich ein ſüdweſtlich von
Swiſtelniki gelegenes Gehöft war zu einer kleinen Feſtung
gusgebaut worden. Sie lag den Unſrigen auf etwa 250
Meter gegenüber. Durch Sappen hatte ſich die Entfer

ung auf 20. Meter verringert. Während unſere ſchweren
Und mittleren Geſchütze trommelten, hockten die Ruſſen in
ihren Unterſtänden und dachten, der Eiſenregen würde wie

der herrſchende Landregen noch mehrere Stunden dauern.
Aber plötzlich, ſchon nach 20 Minuten, ſchwieg das Feuer,
und ehe der Feind noch zur Beſinnung kommen konnte,
waren die grimmen Pommern ſchon auf die Höhe,
auf die ſie es abgeſehen hatten, hin aufgeſtürm t und
ſtanden mit Handgraänaten und aufgepflanztem Seitenge-
wehr vor den ruſſiſchen Gräben. Der Erfolg war über
wältigend. Die Mehrzahl ließ es gar nicht auf einen
Kampf ankommen, ſondern floh oder hob die Hände hoch.
Die Pommern ſtürmten nach, nahmen die beherrſchende
Höhe und auch das befeſtigte Vorwerk. Wer ſich
wehrte, wurde niedergemacht. Rund 2000 Gefangene
fielen aus den dichten Scharen, die uns auf dieſem
ſchmalen Frontabſchnitt von nur 158 Kilometer Breite
gegenüberlagen, in unſere Hand, dazu 14 Offiziere.

Vom Balkan Kriegsſchauplatz.

Der Krieg gegen Rumänien,
Die Kämpfe in Siebenbürgen.

Jm deutſchen Heeresbericht vom Sonntag heißt es:
Trotz zäher Verteidigung der Zugänge ihres Landes
ſind rumäniſche Truppen an mehreren Stellen geworfen
worden, den bereits erſtrittenen Geländebeſitz konnten uns
Gegenſtöße nicht entreißen.
ehe öſterreichiſche ungariſche Heeresbericht

epagt:
An der ungariſchrumäniſchen Grenze dauern die hef

tigen Kämpfe unvermindert fort. An mehreren Stellen
wurden die rumäniſchen Truppen geworfen.

Mit Rückſicht darauf daß der größte Teil Sie-
benbürgenswiedervohlkommen vom Feinde
geſäubert iſt, wird der Miniſter des Jnnern im Ein

vernehmen mit dem ArmeeOberkommando in den nächſten
Tagen einen die Heimbeförderung der flüchtigen
Bewohner im eingelnen ordnenden Erlaß veröffentlichen

Bukareſt von den Ruſſen beſetzt
Die „Wiener Allgemeine Zeitung“ meldet über Kopen

hagen: Nach Meldungen aus Petersburg ſind in den letzten
Tagen bedeutende Munitionsvorräte aus
Rußland nach Bukareſt gegangen. Es heißt,
daß die Forts von Bukgreſt mit ſchweren ruſſi

n Geſchützen beſtückt worden ſind und daß auch
ie Beſatzung ſtark mit ruſſiſchen Truppen vermiſcht. wurde. Das Kommando ſei vollkommen in ruſſi

ſcher Hand.
Der neue Sieg in der Dobrudſcha.

Jm deutſchen Heeresbericht vom Sonntag
gemeldet:

Die am 19. Oktober begonnene Schlacht in der Do
brudſcha iſt zu unſeren Gunſten entſchieden.

Der ruſſiſchrumäntſche Gegner iſt nach ſchweren Ver
luſten auf der ganzen Front aus ſeinen ſchon im Frieden
ausgebauten Stellungen geworfen; die ſtärken Stützpunkte
Topraiſar und Cobadinu ſind genommen.

Die verbündeten Truppen verſolgen.

wird



Der bulgariſche Generalſtabsbericht beſagt:
An der Donaufront bei Kladowo und Siliſtria

Beſchießung von beiden Seiten. Jn der Dobrudſcha
brachen wir endgültig den Widerſtand des Feindes auf
ſeiner Hauptſtellung. Die ſtarkbefeſtigten Punkte Co
badinu und Topragiſar ſind in unſerem Beſitz. Der
Feind erlitt bei der Niederlage ſchwere Verluſte und
befindet ſich in vollem Rückzug. Unſere Truppen
verfolgen ihn, und unſer rechter Flügel beſetzte das Dorf
Tekirgiol und kam bis etwa 10 Kilometer ſüdlich von
Konſtanza. Die bisher bekannte Beute beträgt 8 Kano
nen, 2 Maſchinengewehre und vieles anderes Kriegsmate-
rial. Wir machten noch 200 weitere Gefangene. An der
Küſte des Schwarzen Meeres Ruhe.

Jm türkiſchen Heeresbericht wird geſagt:
An der Dobrudſchafront haben unſere Truppen

am 19. Oktober, zuſammen mit den verbündeten Truppen
angreifend, den Feind aus den vor ihnen liegenden be
feſtigten Stellungen geworfen und in Unordnung zurück
getrieben. Anſere tapferen Truppen, welche die befeſtigten
Stellungen des Feindes auf der Linie Höhe 121 (nördlich
von Kara Wadſcha)-Gehöft SusAli Bei Kokardſcha
Höhe 122 beſetzt haben, treiben den Feind weiter zurück
und haben ſeine Verfolgung aufgenommen. Während des
Kampfes haben wir 1500 ruſſiſche und rumä
niſche Gefangene gemacht, 7 Maſchinengewehre,
2 Geſchütze, 8 Munitionswagen und eine noch nicht feſt
geſtellte Menge von Waffen und Kriegsgerät erbeutet.

Jm rumäniſchen Bericht e es: An der Donau
Feuergefecht. Jn der Dobrudſcha heftige An
griffe des Feindes guf der ganzen Front,
die uns gezwungen haben, uns im Zentrum
und guf unſerem rechten Flügel zurückzuziehen.

Endlich meldet der ruſſiſche Bericht: Jn der
Gegend von Kokarija (Cocargea?) hat der Feind am
Vormittag unſere Abteilungen angegriffen und dies Dorf
beſetzt. ährend des Tages dauerten die feindlichen An
griffe in dieſer Gegend, wie auch weiter öſtlich, fort, wur
den aber durch Gewehrfeuer und Handgrangaten abgewieſen.

Die Kämpfe in Mazedonien.
Das erbitterte Ringen im CzernaBogen.

Jm deutſchen Heeresbericht vom Sonntag heißt es:
Die Kämpfe am Czerna-VBVogen ſind noch nicht

abgeſchloſſen; deutſche Truppen haben dort einge
wie den bulgariſchen Generalſtabsberichten vom

Sonnabend und Sonntag iſt zu melden
Auf beiden Seiten der Eiſenbahn MonaſtirFlorina

lebhaftes Geſchützfeuer. Der erbitterte Kampf am Czer-
na-Bogen dauert an. Die Serben entfalteten be

ſondere Hartnäckigkeit, um vorwätszukommen, wir wieſen

jedoch alle Angriffe durch Feuer und an einigen
Stellen durch Gegenangriff zurück. Feindliche
Verſuche, gegen das Dorf Tarnova und den Gipfel des
Dobro Polje vorzurücken, ſind geſcheitert.

Zwiſchen dem PresbaSee und der Czerna
ſchwaches Artilleriefeuer. Jm Czernag Bogen ent
wickelte ſich der von uns unternommene Gegenangriff er
folgreich. Wir ſchlugen einen ſchwachen Angriff gegen
das Dorf Tarnowa ab. Jm Moglenitza-Tale und
auf beiden Seiten des War dar ſchwaches Artilleriefeuer.
Am Fuße der Belaſica-Planing und an der Struma
Front ſtellenweiſe ſchwaches Geſchützfeuer und Gefechte
zwiſchen Aufklärungs abteilungen. An der ägäiſchen Küſte
beſchoß der Feind die Höhen bei Orſano und Leſtara.

Die türkiſchen Truppen im Struma-Abſchnitt.
Das „Echo de Paris“ will erfahren haben, daß tür-

kiſſche Truppen im unteren Struma- Abſchnitt
im Raume von Serres eingetroffen ſeien. Das Blatt
zeigt ſich hierüber ſehr beunruhigt und bemerkt, daß die
Anweſenheit türkiſcher Truppen an der Salonikifront die
einheitliche Führung erkennen laſſe
c e

Die Lage in Griechenland
Aus Athen wird gemeldet: Frankreich übernimmt

die geſamte Zenſur der griechiſchen Preſſe
Der „Daily Telegraph“ meldet aus Athen vom, Don

nerstag: Der König willigte darein, daß die vor kurzem
einberufenen Jahresklaſſen geübter Reſerviſten
nach Hauſe geſchickt werden und aus Theſſalien
ein Teil der dort, zuſammengezogenen Truppen u
rückberufen wird. Der franzöſiſche Admiral regelte
die Befugniſſe des neu ernannken franzöſiſchen Chef
Jnſpektors der griechiſchen Polizei und Gendarmerie.

Oeuvre“ meldet aus Athen, König Konſtan
tin ſei fluchtbereit, er wolle nur abwarten, ob
Amerika die erflehte Fürſprache gewähre, damit die Re
gierung den Beweis reinſter Neukralität erbringe.

Das „Berner Tagblatt“ meldet aus Petersburg. Wie
Moskauer Blättern aus Athen berichtet wird, wurde
das königliche Schloß Tatoi in eine förmliche
Feſtung verwandelt und mit Schützengräben und Draht
verhauen umzogen.

Vom Seekriege.
Angriff eines engliſchen UBootes auf unſeren

Kleinen Kreuzer „München“,
Aus London wird gemeldet Die Admiralität teilt

mit: Ein engliſches Unterſeeboot hat am
19. Oktober in der Nordſee einen deutſchen Kreuzer
der „Kolberg“- Klaſſe mit einem Torpedo getroffen. Der
Kreuzer „iſt zuletzt mühſam heimwärts fahrend geſehen
worden.

Wie wir an zuſtändiger Stelle erfahren, handelt es
ſich um den Kleinen Kreuzer „München“, der leicht
beſchädigt in ſeinen Heimathafen zurückgekehrt iſt.

Die deutſche Note an Norwegen.
Die angekündigte deutſche Note an Norwegen

iſt Sonnabend abend, wie „Norske Jntelligensſedler

meldet, im
worden.

Miniſterium des Außern überreicht

Der „Luſitania“Fall erledigt.
Ein New Yorker Kabeltelegramm des „Petit Pariſien“

meldet, daß Präſident Wilſon nunmehr auf dem
Standpunkte r daß die Verſenkung der „Luſi
tanig“ entſchuldbar geweſen ſei. Er habe eine von
dem Botſchafter Graf Bernſtorff überreichte Note an
genommen, in der die deutſche Regierung e 8ablehnt, die Verſenkung der „Luſitani a zu
desabowuiren.,
Einem Kabeltelegramm des „Petit Pariſien“ zufolge
ſoll die Waſhingtoner Regierung ſich mit dem Gedanken
tragen, wegen des Unterſeebootkrieges in der Nähe ameri-
kaniſcher Gewäſſer eine gleichlautende Note an
die Mittelmächte und an die Entente zurichten. Jn der Note ſoll geſagt werden, daß ſolche
Kriegshandlungen von den Vereinigten Staaten als
feindliche Akte angeſehen würden, ſelbſt wenn ſie keine
offene Verletzung des internationalen Rechtes bildeten.

UBootOpfer,
Es wurden wieder 14 Schiffe als Opfer der U

Boote gemeldet.

Der Krieg in den Kolonien
Der Kampf um Oſtafrika

Die belgiſchen Truppen in Oſtafrika unter
dem Befehl von Tombeur halten jetzt den Teil weſtlich
von der ZentralEiſenbahn, vom Tanganjika See na
Taborg, und in einem Abſtand von 65 Kilometer öſtli
von dieſem Orte beſetzt. Der Feind zerſtörte auf dem
Pückzuge ſämtliche Brücken, aber die Belgier ſchafften
Material vom Kongo über den TanganjikaSee nach
Kigoma und nahmen Ausbeſſerungsarbeiten vor. Nach
den letzten Meldungen wurde der Eiſenbahndienſt auf
einer Strecke von 80 Hilometern wieder aufgenommen
Die Linie TanganjikaSee- Taborg wird in kurzer Zeit
wieder eröffnet. Die Deutſchen beſchädigten auch die
Sinie nach Tabora zum Meere ſtark. Sie zer-
ſtörten wichtige Brücken. Bis zur Wiederherſtellung der
Linie richteten die Engländer dort einen Automobildienſt
ein. Nördlich der Zentral- Eiſenbahn befindet ſich kein
Deutſcher mehr. Der Feind wurde gleichfalls von den
Ufern des Viktoria-Nyaſſa- und TanganjikaSees ver
trieben. Die Zahl der dort zurückgebliebenen Deutſchen
wird auf 1000 geſchätzt. Die Deutſchen flüchteten bei An
nährung der ſiegreichen alliierten Truppen in Richtung
auf Neuiringa. Sie ſind jetzt in der Gegend von Me
hangi verſammelt.

Politische Clebersicht.
Der öſterreichiſche Miniſterpräſident

ermordet.
Jn einem Teile der Sonntags Ausgabe konnte von uns

noch mitgeteilt werden, daß der ö ſter reichiſche
Miniſterpräſident Graf Stürgkh am Sonn
abend nachmittag 28 Uhr in einem Wiener Hotel velm
Mittageſſen von dem ſozialiſtiſchen Schriftſteller Dr.
Adler (Sohn des bekannten ſozialiſtiſchen Führers und
Reichsratsab geordneten Dr. Victor Adler) erſchoſſen
worden iſt. Graf Stürgkh ſaß mit dem Statthalter von
Tirol und dem Baron Aehrenthal beim Mittageſſen, als
der Wiener Schriftſteller Dr. Friedrich Adler, der drei
Tiſche entfernt ſaß, plötzlich aufſtand, drei Schritte vor
wärts auf den Tiſch, wo Graf Stürgkh ſaß, zuging und
drei Revolverſchüſſe abfeuerte. Graf Stürgkh
ſank ſofort tot zuſammen. Graf Toggenburg ſprang
mit ſeinem Seſſel auf den Täter ein und der Oberkellner
verſuchte, Adler den Revolver zu entwinden. Dabei
gingen zwei weitere Schüſſe los, von denen einer den Kell
ner, der andere den Baron Aehrenthal leicht am Fuß ver
letzte. Auf die Frage eines Offiziers, warum er dies ge
tan habe, antwortete er: „Das werde ich vor dem
Gericht ſelbſt zu verantworten haben.“

Der Attentäter hatte ſich mit ſeinem Vater und der
Partei wegen ſeiner merkwürdigen Anſichten entzweit.
Er war Sekretär der deutſchen ſozialdemokratiſchen Partei
Sſterreichs und Leiter der radikalen Zeitſchrift „Der
Kampf“. Graf Stürgkh war Miniſterpräſident ſeit
Anfang November 1911, nachdem er im letzten Kabinett
Gautſch das Kultusminiſterium geleitet hatte und ſchon
früher Miniſter des Jnnern in einem reinen Beamten
kabtnett geweſen war. Damals prophezeite man dem
Kabinett Stürgkh, das auch politiſch ziemlich farblos zu
ſammengeſetzt wurde, nur geringe Lebensdauer zu. Aber
gerade dieſes „Übergangsminiſterium“ hat ſich gehalten,
länger gehalten als alle ſeine Vorgänger, vielleicht aber
die Jahre hindurch auch nur, weil eben das Parlament
ausgeſchaltek war.

Wien, 23. Okt. Die freiheitlichen und bürgerlichen
Kreiſe Sſterreichs trugen ſchwer daran, daß unter allen
kriegführenden Staaten gerade Hſterreich vom Parla
mentsleben aus n bleiben ſollbe. Jmmer ſtärker
wurde der Druck und Ruf der öffentlichen Meinung nach
Eröffnung des Parlaments. ochadel und
Bürgertum traten vereint an den Grafen Stürgkh heran
und bemühten ſich in den letzten Tagen, ihn zur Wieder
aufnahme der Reichsratsverhandlungen zu bewegen. Viel
leicht liegt in der Antwort, die Graf Stürgkh gab, der
Schlüſſel zu dem Attentat verborgen, dem er jetzt zum
Opfer gefallen iſt. Graf Stürgkh erklärte, er müſſe un
bedingt die Garantie haben, daß das Parlament ſo
arbeite, wie es in Kriegszeiten allein möglich ſei. Auf
den Grafen Stürgkh war bereits am 5. Oktober 1911 ein
Attentat verübt worden. Damals gab im Reichsrat wäh
rend der Sitzung ein Mann von der zweiten Galerie 5
bis 6 Schüſſe auf die Miniſterbank ab, auf der ſich Juſtiz
miniſter Hochenburg und Unterrichtsminiſter Graf Stürgkh
befanden. Die Schüſſe gingen fehl, eine Kugel nur prallte
en und ſtreifte Graf Stürgkh leicht am Arm. Das

ttentat erfolgte e einer Rede des Führers der
ſozialdemokrattſchen Partei Dr. Adler. Der Attentäter
war ein dalmatiniſcher Sozigliſt namens Vakuſch.

Nach dem Tode des er. en trat ſofort ein
Miniſterrat zuſammen, den der Landesverteidigungs
miniſter Freiherr v. Georgi als Alterspräſident leitete.

Es entſpricht dem Herkommen, daß die Miniſter morgendem eder ihre Portefenilles zur Ver
fügung ſtellen werden, doch gilt die Nichtannahme
der Demiſſion als ſicher.

Türkei. Prinz Waldemar von Preußen, der
den Auftrag hat, dem Sultan den ihm vom Kaiſer
Wilhelm verliehenen Ehrenſäbel zu überreichen, iſt
Sonnabend abend in Konſtantinopel mit dem Balkan-
zuge eingetroffen. Der erſte Adjutant des Sultans,
Salih Paſcha war ihm in Begleitung von mehreren Offi
zieren bis Katalſcha entgegengefahren,

Bulgarien. Aus Sofia wird gemeldet Der Prozeß
gegen den früheren bulgariſchen Kriegsminiſter G hen a
di e w und Genoſſen vor dem Kriegsgericht iſt nun zu
Ende geführt worden. Ghenadiew wurde wegen Hoch
verratszuzehn Jahren, alle anderem Angeklagten,
die Mitglieder der Sobranje ſind, ſowie die Angeklagten,
die ſich nicht als gewerbsmäßige Kaufleute ausweiſen
konnten, zu acht Jahren Zwangsarbeit verurteilt Die
angeklagten gewerbsmäßigen Kaufleute wurden freige
ſprochen.

Niederlande. Wie die „Voſſ. Ztg.“ erfährt, bereitet
England der hol ländiſchen Fiſcherei ſo enorme
Schwierigkeiten, daß die ganze Fiſcherei einge
ſte IIt werden muß. Jn den nächſten Tagen erwartet
man die Einleitung diplomatiſcher Verhandlungen, denen
in h große Bedeutung veigelegt wird.

olland. Zum Malaiengufſtand meldet der
Amſterdamer „Telegraaf“ aus Weltevreden, daß jetzt in
Djambi und Polembang 3000 Mann Truppen zuſammen
gezogen ſind.

Schweden. Nach einer Mitteilung des amtlichen
„Schwediſchen TelegrammBuxeaus“ hat ſich die Regierung
infolge der Schwierigkeiten, welche die auf engliſcher
Seite getroffenen Maßnahmen für die ſchwediſche
Einführ wichtiger Bedarfswaren herbetführen, veran
laßt geſehen, den erneuten Ve r uch zu machen, eine
Verbeſſerung der gegenwärtigen Handels
verhältniſſe zu erreichen, ohne andere weſentliche
Intereſſen aufzugeben. Zu dieſem Zwecke hat die Regie
rung beſchloſſen. Verhandlungen einzuleiten
(Schweden hat alſo gegenüber der engliſchen Vergewalti
gung nachgegeben. Red.

Rußland. Dis Baſeler Nachrichten melden aus Mat
land, es beſtätigt ſich, daß der Botſchafter Rußlands in
Rom, von Giers, Miniſter des Auswärtigen
wird und nächſter Tage Rom verläßt.

Frankreich. Nach einer „Reuter Meldung aus New
Vork iſt dort ein Abkommen über einen Kredit von an
nähernd 100 Millionen Dollar zugunſten franzöſiſcher Jn
duſtriefirmen abgeſchloſſen worden. Der Kredit ſoll zur
Bezahlung in Amerika gekaufter Waren dienen.

England. Die iriſchen Blätter berichten, daß die
Verſtändigungsaktion zwiſchen Jrkand und
der engliſchen Regierung in der Wehrpflicht-
frage vollkommen geſcheitert ſei. Auch neue Verſu
Englands ſeien von vornherein zum Scheitern verurteilt

Vereinigte Staaten von Nordamerika. Central News
in London melden, daß geſtern in New Yorkein Man n,
der ein Meſſer und eine Flaſche mit irgendeiner Flüſſigkeit
bei ſich führte, auf das Automobil des Präſi
denten Wilſon geſprungen iſt. Der Mann, vondem man glaubt, daß er geiſtesgeſtört iſt. wurde
geſchleudert und gefangen geſommen.

Nordamerika. Der Wahlkampf in Amerika.
„Times“ läßt ſich aus Waſhington melden, die Präſi
dentſchafskandidaten verſtärkten ihre Tätigkeit, weil eine
ſehr zahlreiche Gruppe von Wählern ſich vollſtändig
rn verhalte. Wilſons Reiſe erwecke Begeiſterung in
Arbeiterkreiſen und bei den kleinen Leuten. Beide Par
teien konzentrierten ihre Bemühungen auf die Staaten
des mittleren Weſtens am linken Ufer des Miſſiſſippi.
Später werde wahrſcheinlich der Staat Neuyort Haupt
kampfplatz werden. Dort, in Ohio, Jllionis und Jndiang
hätten Demokraten und Republikaner den Wahlkampf jetzt
begonnen.

Deutschland.
T Kaiſerliche Stiftungen. Der Kaiſer hat aus An

laß des Geburtstages der Kaiſerin an den Mi
niſter des Jnnern einen Erlaß gerichtet, in welchem er
der opferwilligen und erfolgreichen Arbeit der unter dem
Schutze der Kaiſerin ſtehenden treuen Männer und
Frauen in
ſelbſtloſes Wirken den beſonderen Dank ausſpricht.
Dann ſpricht der Kaiſer das Verkrauen zum Durch
halten bis nach endgültigem Siege aus und teilt mit,daß er gls Zeichen der perſönlichen warmen Anteilnahme

gn der Ehren- und Herzenspflicht des deutſchen Volkes in
Angelegenheiten der Verſorgung der Kriegshinterbliebenen
der diesbezüglichen Nationalſpende 100000 Mk.
überweiſen laſſe. Die Stiftung beſteht in deutſcher
Kriegsanleihe. Jn einem zweiten r laßheißt es: Das unter dem Protektorat Jhrer Majeſtät der
Kaiſerin und Königin in Segen wirkende Katſerin-
Auguſte-Viktorig- Haus beabſichtigt eine ver
beſſerte Ausbildung von Säug lingspflegerinnen
für Kreiſe, Gemeinden und Familien und eine Erweiterung der Zentralſtelle für Sauglingsſchuß, um die drin
gend erforderliche Belehrung über Ernährung und Pflege
des Kindes in die weiteſten Kreiſe unſeres Volkes zu
tragen. Es iſt mir eine beſondere Freude, anläßlich des
Geburtstages Jhrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin
die Durchführung des Planes zu ermöglichen und die er
forderlichen Bau und Einvichtungs koſten ſowie
einen widerruflichen Jahreszuſchuß von59000 Mk. aus der mir zur Verfügung geſtellten
Kaiſer Wilhelm-Spende deutſcher Frauen
bewilligen zu können. Wenn ich für die Erhaltung der
künftigen Träger deutſcher Volkskraft und deutſchen Fa
milienglücks gerade die Spende der deutſchen Frauenherangziehe, ſo glaube ich damit e gun den Wünſchen der
ren Spenderinnen in beſonderem Maße zu ent
ſprechen.

Neue Ordensritter. Der „Reichsanzeiger“ meldet
die Verleihung des Ordens Pour le mérite an General
leutnant von Boeckmann, Chef des Generalſtabes des
Hberkommandos einer Armee, an Kapitänleutnant von
Arnauld de la Periére, Kommandanten eines
Unterſeebootes, und an Oberleutnant Be rthold in einer
Jagdſtaffel einer Armee, ſowie die Verleihung des Groß
kreuzes des Roten AdlerOrdens mit Eichenlaub an den
General der Kavallerie z. D. Grafen v. Schlieſfſen,
à la suite des Küraſſier- Regiments Nr. 2, bisher ſtellver-
tretender Kommandierender General des 20. Armeekorps.

der Heimat gedenkt und ihnen für ihr
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Der Altenburgiſche Landtag wird zu Mitte No
vem ber einberufen. Die Tagung dürfte 5——6 Wochen
dauern.

Parlamentarisches.
Jm Hanptausſchuß des Reichstages legte auf eine

Anfrage, bei der gefordert wurde, daß die Bewohner der
beſetzten Gebiete nicht beſſer geſtellt ſein dürfen als das
Jnländ, General v. Oven die Ernährungsverhältniſſe in
den beſetzten Gebieten von Nordfrankreich dar und be
tonte, daß die Verpflegung dort rationiert und die Sätze
nicht höher ſeien als bei uns. Ein Zentrumsredner wandte
ſich gegen die Zentraliſierung aller Kriegsgeſellſchaften
in Berlin. Die Sachverſtändigkeit ſei doch noch lange
nicht in Berlin zentraliſiert. Der parlamentariſche Bei
rat müſſe in allen grundſätzlichen Fragen gehört werden.
Ein fortſchrittlicher Redner verlangte, man ſolle endlich
von dem Fanatismus der Zahlen a gehen und den Vieh
ſtand nach den vorhandenen Futtermitteln einrichten.
Der Rinderbeſtand ſei jetzt höher als 1912 Präſident
v. Batocki wies darauf hin, daß die Verlegung des Sißes
der Kriegsgeſellſchaften aus Berlin ſchon deshalb nicht
ratſam ſei, weil ſie mit dem Kriegsminiſterium eng zu
ſammenarbeiten müſſen. Bei einer Verlegung des Sitzes
in die Provinz würden die Klagen über ungenügendes
Zuſammenarbeiten zunehmen Es ſei zu hoffen, daß die
Rindviehbeſtände auf Grund der guten Futtermittelernte
gut durchgehalten werden könnten; auch die vorhandenen
Schweine könnten ſehr wohl fettgemacht werden. Ein
nationalliberaler Redner bemängelte, daß die Klein
bauern im Kriegsernährungsamte nicht genügend ver
treten ſeien. Der Hauptausſchuß ſetzte am Freitag die
allgemeine Ausſprache über die Er nährungsfragen
fort. Jn Beantwortung einer Rede eines ſozialdemo-
kratiſchen Abgeordneten führte Präſident v. Batocki aus,
in den letzten Wochen ſeien in Preußen täglich fünftauſend
Waggons Kartoffeln, die höchſte mögliche Zahl, zur Ver
ladung gelangt. So werde in wenigen Tagen der nur
an einigen Orten hervorgetretene Kartoffelmangel be
ſeitigt ſein. Für die Beſchlagnahme des im Konſum be
findlichen Schnapſes könne er ſich nicht ohne weiteres aus
ſprechen in Rückſicht auf die Verſorgung der Bevölkerung.
Eine gleichmäßige Fette und Fleiſchzuteilung werde in

Den Schwerarbeiternkürzeſter Zeit durchgeführt ſein
werde eiene größere Rakion von Fett, 125 Gramm pro
Kopf und Woche, zugeteilt.

Haus und Candwirtschaft.
Der Laie als Schweinemäſter? Tierzucht Inſpektor

M. Werner ſchreibt: Wer nichts von Schweinehaltung
verſteht und keine Gelegenheit hat, ſich von wirklich fach
männiſcher Seite gut beraten zu laſſen, mäſte lieber nicht.
Mir wurde mitgeteilt, daß in einem Orte ſehr viele
Schweine kleiner Mäſter eingingen. Jch machte mir die
Mühe, e Fälle nachzupriſſen und mußte feſtſtellen,
daß in allen fünf mir bekannt gewordenen Fällen voll
ſtändig falſche Ernährung die Todesurſache war.
Das den Schweinen gereichte Futter beſtand im weſent
lichen aus Kartoffeln, Rüben und ein wenig Mehl. Der
eine oder andere gab auch mal etwas Grünfutter. Natur
gemäß verloren die Schweine bei dieſer Zuſammenſetzung

es feh A der Kohlehydrate unbedingt nötige Eiweiß bald die Freßluſt, und um dieſe an
zuregen, wurde dem Futter nunmehr u und zwar
gleich eßlöffelweiſe, zugeſetzt. Die ungausbleibliche Folge
dieſes gänzlich unſachgemäßen und ſchädlichen Vorgehens
war das Eingehen der jungen Schweine, infoge Kochſalz
vergiftungen. Schon im Frieden, wo uns alle Futter
mittel in ausreichendem Maße zur Verfügung ſtanden, war
das Ernährungsproblem eines der ſchwierigſten Kapitel
der Land wirtſchaft. Jetzt, da uns die wertvollſten der
Kraft und beſonders der Eiweißfuttermittel fehlen, iſt
es für den Laten faſt unmöglich geworden, zweck
mäßig zu füttern. Der Fachmann kann wohl unter ge
ſchickteſter Ausnutzung der zur Verfügung ſtehenden Futter
mittel eine zweckmäßige Nährſtoffzuſaminenſetzung er
reichen, dem Laten wird dies aber ohne fachmänniſche An
leitung unmöglich ſein. Bei der großen Bedeutung, die
die Tierhaltung durch den Selbſtverſorger für die Fleiſch
und Fettverſorgung der Allgemeinheit hat, kann und ſoll
nun nicht etwa jedem Laien grundſätzlich von der Tier
haltung abgeraten werden. Aber dringend d muß
es werden, daß ſich alle Tierhalter, Laien und Fachleute,
irgendwie zuſammenſchliſeßen und gegenſeitig ihre Ex
fahrungen austauſchem oder durch Gewinnung ſtPerſönlichkeiten, Direktoren und Lehrer landwirtſchaf licher

Schulen, TierzuchtJnſpektoren der Landwirtſchaftskam
mern, älteren erfahrenen Landleuten uſw., Verbreitung
geeigneter Flugblätter, wie z. B. die Landwirtſchafts
kammern ſehr billig zur Verfügung ſtellen, dahin wirken,
daß wenigſtens die gröbſten Fehler bei der Haltung

und Fütterung vermieden werden, ſodaß die unvermeid
lichen Verluſte auf ein Mindeſtmaß beſchränkt werden; ſonſt
kann es leicht paſſieren, daß die Zulaſſung der Selbſtver
ſorger der Allgemeinheit mehr Schaden als Nutzen
bringt. Zu erwägen wäre es vielleicht auch, ob nicht die
Kommunalverbände durch Anſetzung von öffentlichen Vor
trägen mit anſchließender Einzelberagtung aufklärend und
fördernd wirken könnten.

Citeratur, Runst uncl Clissenschaft.
J Der deutſche Eichbaum und ſeine Heilkraft. Mit

Benutzung des gleichnamigen Werkes von Dr. med Zwier
lein. Preis 20 Pfg. Verlag von Wilhelm Möller
Oranienburg. Schon der Titel ſagt, daß es ſich nicht um
ein bötaniſches Werk handelt, ſondern um eine medigziniſch
hygieniſche Schrift. Die immenſe Heilkraft des Eichel
kaffees und der Eichelrinde iſt der an wertloſe, fremde
Surrogate und Speziglitäten gewöhnten jungen Genera
tion gar nicht mehr bekannt. Waſſer, Luft und Sonne,
dazu die Wirkungen der verſchiedenen Teile der Eiche ſind
mehr wert als die teuerſten Hausapotheken. Mancher
Leidende dürfte hier den Weg zur Geneſung finden.

F. Rheumatismus, Gicht und andere Erkältungskrank-
heiten. Von Dr. med. Wellen, prakt. Arzt. Mit 5 Ab
bildungen. Preis 20 Pfg. Verlag von Wilhelm Möller,
Oranienburg. Möllers Bibliothet für Geſundheitspflege
und Volksaufklärung, die ſich einer ebenſo großen Beliebt
heit wie Verbreitung erfreut, hat durch die vorliegende
ärztliche Schrift eine wertvolle Bereicherung erfahren.
In leichtverſtändlicher Weiſe, kurz und bündig gibt Dr.
Wellen Aufſchluß über Entſtehung, Verlauf und Heilung,
vor allem aber auch die Verhütung der verſchiedenen rheu
matiſchen Erkrankungsformen. Was hier der Laſe in einer
Stunde leſen und ſich aneignen kann, wird ihm lebenslang
von Nutzen ſein.

O Heinrichs: „Der Heliand und Haimo von Halber
ſtadt“, Cleve, Fr. Boß Wwe. Commiſſtonsverlag, 1916 V.
u. 43 S. M. 1,50. Der Verfaſſer ſucht Haimo als den
Helianddichter zu erweiſen. Zunächſt wird die Stellung
des Heliand zur karolingiſchen Lateindichtung und die
Bedeutung des Calendariums der VaticannaPalating
(V.) für die Frage erörtert. Ein Gedicht Rhabans wird
unter Zufluchtnahme der Namendeckung bei den karolingi
ſchen Dichtern guf Haimo bezogen. Dann wendet ſich der
Verfaſſer den Schriften Haimos zu, aus denen zahlreiche
Parallelen zu Heltandſtellen nachgewieſen werden. IJn
einem Schlußkapitel „Lebens- und Bildungsgang
Haimo's“ wird u. a. gezeigt, daß die ſeitens der Forſchung
betonten Schwierigkeiten ihre Erklärung ſinden bei An
nahme der Richtigkeit der Hypotheſe. Jedenfalls wird die
Fachkritik mit vorliegender Schrift ſich eingehend vbefaſſen
müſſen.

P Die Bedeutung des Liedes in unſerem Kriegsheer,
auch des religiöſen Liedes, iſt ſchon oft hervorgehoben worden
„Das ſiegende Deutſchland iſt das ſingende Deutſchland!“ Kein
Zweifel, daß daher ein Büchlein wie das eben vom Felddiviſions
pfarrer Fritz von der Heydt herausgegebene U unſer Feld-
geſangbuch“, draußen bei unſeren Soldaten großen An
klang finden wird. Es zeigt den Soldaten mit Geſchick den
reichen Jnhalt ihres Jeldgeſangbuchs als des einzigen ihnen mit
gegebenen geiſtigen Rüſtzeugs und gibt ihnen willkommene An
leiktung, das Büchlein nicht nur zum Singen und bei den Gottes
dienſte ſondern auch zum Leſen und zurtäglichen Erbauung
unter Beachtung der jedesmaligen Lage zu benutzen. 32 Seiten
ſtark und gut ausgeſtattet, kann es vom Verlag des Evangeli
chen Bundes (Berlin W. 35, Am Karlsbad 5) zu dem billigenWe von 15 Pf. (50 Stück 6,25 M. 100 Stück 10 M.) bezo

gen werden.
P. Jm BVerlage von Hans Keßler, Trier, erſchien ſoeben

ein Soldaten und Vaterlandsliederbüchlein (Taſchenformat)
mit Noten, welches ſowohl für Geſang, wie auch für Viol ne
oder Mandoline benutzt werden kann. Einzelpreis 40 Pfg.
Bei größeren Bezügen Ermäßigung. Das Liederbüchlein ent
hält 91 ausgewählte Lieder, welche von unſern Feldgrauen geſun
gen werden und deren Melodien man überall im Lande begegnet.
Beſonders auch unſere Jugendwehren und Schulen ſeien auf das
Lieberbüchlein aufmerkſam gemacht.

Vermiſchtes.
Exploſion eines Sprengſtofflagers. Jn der Umge

bung von Lugz.ern iſt Freitag e ein Sprengſtoff
lager aufgeflogen. Fünf in der Nähe beſchäftigte
Arbeiter wurden getötet

Mit ihren Kindern gemeinſam den Tod geſucht, hat
die in Königsberg (Oſtpreußen) wohnende Arbeiter
frau Hedwig Strugk. Sie ſtürzte ſich, ihre beiden fünf
bezw. vierjährigen Kinder Lotte und Alfred an den Händen
feſthaltend, von einer Ladebrücke am Holſteiner Damm in
den dort ſehr tiefen Fluß.

e ee 777 e WBruno Preytag, Halle a. S.
Leipzigerstrasse 100, Erdgeschoss, I. und II. Stock.

9F Gegr.
Jackenkleider,

Kleiderstoffe, Seidenstoffe,
Mäntek,

Schnee überall. Jn Thüringen trat nachts
ſtarker Schneefall ein. Im Thüringer Wald liegt
der Schnee 6 Zentimeter hoch. Auf dem Eichs feld
iſt in der Nacht zum Freitag ſtarber Froſt und Schneefall
eingetreten. Auch in Karlsruhe und anderen Orten
der Rheinniederlaſſung iſt bei drei Grad Wärme der erſte
Schnee gefallen. Vom Schwarzwald wird heftiges
Schneegeſtöber gemeldet. Dort iſt in den Morgenſtunden
ein Kälte bis zu 6 Grad verzeichnet worden.

Der franzöſiſche Millionenſchwindler Rochette iſt, wie
aus Genf gemeldet wird, in Rouen verhaftet worden.
Rochette, der ſich als Bankier ausgab und in ganz Frank
reich Filialen ſeines Jnſtituts gründete, brachte Tauſende
von kleinen Leuten um ihre Erſparniſſe. Die Betrügereien
Rochettes wurden durch Clemenceau aufgedeckt. Rochette
wurde verhaftet, aber gegen eine Kaution von 300 000 Mk.
auf freien Fuß geſetzt. Er erhielt im Juli 1910 zwei
Jahre Gefängnis, konnte aber die Strafſache verſchleppen,
bis er Ende 1912 zu drei Jahren Gefängnis verurteilt
wurde. Rochette entzog ſich der Strafe durch die Flucht.

Unter Kameraden. Ein preußiſches Regiment war
1915 von Rußland nach Frankreich verſchoben worden und
löſte ein ſächſiſches Regiment ab. Die Sachſen erklärten

ihren preußiſcheir Kameraden die Lage und ſagten, ſie
ſollten ſich bei ihren Patrouillenunternehmungen äußerſt
vorſichtig benehmen. „Menſch“, ſagte da ein Berliner
„weeßte wie wir det Ding in Rußland machen Da jeht
eene kleene Patrouille rieber und kiekt rin, un in den
Graben da is denn keener mehr. Da unterbrach ihn ein
ſächſtſher Kameragd: „Du, mit „det Kieken“, des laßt man
h nſt gönnt ihr eens auf de Glapye griegen, des ihr

age nicht quaſſeln gönnt.“
hier
acht

Die ſchweren Stiefel. Zur Zeit, als unſere Kar
pathenfront wie eine Mauer ſtand, rückte in Bruck ein
älterer Landſturmmann ein; noch in heimiſcher Tracht und
in ſchweren Nagelſchuhen. Auf dem Bahnhoſe ſprach ihn
ein zierlicher reiſender Stadtherr a Lieber Mann, was
haben Sie denn da für ſchwere Stiefel In denen können
Sie doch nicht ordentlich laufen!“ Ah ſo“, ſagte unſer
Landmann, „ſö mognen meine Grobgnahten? Jo, dö ſam
g net zan Laufen dö ſan zan Feſtſtehbleiben!“
Deutläch. Ein bayeriſcher Fußer ſagte neulich:
„Wemmer di vo weitem ſieht, no meint ing, du ſeiſt a
Rindvieh wenn d aber näher kimmſt, no iſch a Tatſach.“

Weibliche Protokollführer bei Gerichtsverhandlungen
ſind in en de neuerdings zugelaſſen worden. Den
Anfang haben die Gerichte der Stadt Graz, der Landes
hauptſtadt von Steiermark gemacht, die Erfahrungen ſind
durchaus gute. Es wird hervorgehoben, daß die weib
lichen Protokollführer ſehr korrekt, gewiſſenhaft und mit
guter Auffaſſungsgabe arbeiten. Auch in Wien dürſte
man unter dem Einfluß des Beamtenmangels demnächſt
dazu übergehen, Frauen als Gerichtsbeamte einzuſtellen
Die derart beſchäftigten Beamtinnen unterſtehen dem
Berufseid.
Wohin man ſchon in Frankreich gekommen iſt. Henry

Coulom ſchreibt im „Rappel vom 11. September: Man
muß mit den alten Vorurteilen aufräumen, man darf nicht
mehr mit den Fingern t die unehelichen Mütter weiſen
und ſie als entehrk betrachten. Jede Frau, die ein Kind
bekommt, macht die Allgemeinheit reicher und wird ihre
Gläubigerin. Gewiß iſt eine wahre Ehe allem anderen

hre da r en ine S re eniſt. da ankreich micht durch die Schuld der anzofenſelbſt en Alſo weg mit allen alten Vorurtetlen!
Danken wir allen Frauen, ganz gleich in welcher Lage ſie
ſich befinden, die dem Vaterlande einen kleinen Staats
bürger oder eine kleine Staatsbürgerin ſchenken.

Zeitungsverbot wegen einer Falſchmeldung über die
„Bremen.“ Der ſtellvertretende kommandierende General
des zweiten Armeekorps hat. an die Schriftleitung der
„Pommerſchen Tagespoſt“ folgendes Schreiben gerichtet:
„Die Pommerſche. Tagespoſt“ hat in Nr. 281 vom
Oktober 1916 einen Aufſatz Die Vernichtung der
z Bremen“ gebracht. Der Zeitung iſt nach Erſcheinen des
Aufſatzes eine Warnung erteilt wegen Verſtoßes gegen
die Zenſurvorſchriften. Nunmehr hat ſich herausgeſtellt,
daß die Mitteilung über die Vernichtung der „Bremen“
unrichtig war. Bei der Meldung hat es ſich nicht um
den Abdruck eines der Schriftleitung zugegangenen Tele
gramms, ſondern um einen Ausgang aus einem Briefe
gehandelt, und trägt die Schrift eitung die Verantwor
tung. Auch iſt der Gewährsmann keine amtliche Per
ſönlichkeit geweſen. Der Aufſatz hat in der Bevölkerung
Beunruhigung hervorgerufen. Das Erſcheinen der „Pom
merſchen Tagespoſt“ wird deshalb bis auf weiteres ver
boten Die Schriftleitung hat dieſes Schreiben ohne
jeden Zuſatz unverzüglich zu veröffentlichen

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verleg
vwon Th. Rößner in Merſeburg.

7 Gegr. S
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en Be Kleider, Blusen, Unterröcke, Meorgenröcke,
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Kinder- Bekleidung für Mädchen und Rnahen,

Leinenwaren Wäsche S Teppiche E Gardinen,.
Beste MaBßanfertigung.S Gewissenhafte Bedienung.



St
erſ eburg.

Die bei unſerer Kaſſe zur 5. Kriegsanleihe auf 50/0 Reichs
gnleihe und 496 Reichsſchatzanweiſungen gezeichneten Beträge
ſierd uns voll zugeteilt worden.

dtiſche Sparkaſſe Mehrere

die Zeichner bitten wir, die Sparbücher unſerer Kaſſe
van heute ab bis zum 2. Novemder er zur Abrechnung
vorzulegen.

Die Abſchreibung der Beträge kann ohne Zinsverluſt
an jedem beliebigen Tage erfolgen.

Merſeburg, den 14. Oktober 1916.
Der Vorſtand der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Thiele, Stadtrat.

Aulmor kyame Bedienung Mässige Preise. S

Kerl Tänzet un nnnn hin

II II
Spezial Gesochaäft

kär

Damen- und Kinder-Wäsehe,
Schürszen aller Art.

e Vollatändigo
Käsehe- Ausstattunges,

S Anförtigung in elgenen Arbeltsstuben.

re LPernspr. 2659.
I II

h

Sollae Cualinten. Grosse Tuswanl.

dass Sie

Hilfe für luiegsgeſungene Deutſche
In der letzten Zeit haben vielfach Angehörige von

Vermißten ihre Anmeldungen nach Magseburg, Hambure
oder Frankfurt a. M. gerichtet. Wir weiſen wiederholt

darauf hin, daß Anmeldungen ans dem Kreiſe Merſeburg
nur bei der unterzeichneten Geſchüſtsſtelle zu erfolgen
haben. Alle nach Magdeburg, Hamburg oder Frankſurt a. M
erichteten Anträge werden von dort aus wieder nach

rſeburg überwieſen und von hiers aus hearbeitet. Zur
Vermeidung unnötigen Zeitverluſtes vermehrter Arbeit und
doppelter Portoausgabe erſuchen wir nochmals alle Anträge
an die unterzeichnete Geſchäſtsſtelle zu richten.
Geſchäſtsſtelle der Hilſe für Irlegsgeſangene deutſche

Halleſche ſtraße 66 bei Herrn Fahrlkolreltar Weber.
Sprechſtunden vorm. 8--1 Uhr, nachm. 5--7 Uhr.

enthalkend FEold- und

Der Ve

txeburg knferpimn

Vortrag
M Wenn t WReganeneeenne

I entzwoch den 25. Oktoner 1916 abends s Uhr

s frei naen dem Vortrag Hadet eine allgemeine
S Aussprache statt.

Zinn fotortigen Anträtt ges t.
PFahrgeld wird vergütet..

S S

Se SS J versand Lauctn8tädt.
Amictiomn

im städtisehen Leihhause zu Mersehurg
Mittwoch den 1. Novbr 1916, von vormittags 9 Uhr ab
der nicht eingelöſten Jfandſtücke von Vr. 21 000 5is 24000,

Silberſachen, Kleidungsſtücke, Jeder
betten, Wäſche uſw.

Hie etwaigen Aeberſchäſſe Können binnen Jahresfriſtu der Kämmereikaſſe in Empfang genommen werden.
Merſeburg, den 10. Oktober 1916.

Meinen Freundinnen und
Freunden anf Wunſch

AAhugonnnan.
Relfeton. Des enschen Schicksal

Freitag den 27. Kltsber,
abends 8 Uhr,

im „Tivali“ 1 Treppe.
DHDannenwberger, Pfarrer

Verein

t

„Kiaderschutz
Ortsgruppe Mersebuerg-
Am 24. d Mts. abends 8 Uhr

Weiße Mauer 3

Vertrag
von Frau Stadtſchulrat Franke

Wochenſchrift für Politik, Literatur und Kunſt
Herausgeber Dr. Fr. Naumann

Schriftleiter: Wilhelm Heile und Dr. Hertrud Bäumer.
22. Jahrgang. Erſcheint Donnerstags.

der hervorragendſten Politiker und Parlamentarier ein getreues
Gpiegelbild unſerer politiſchen und foziglen Ereigniſſe. hre
Wirken erſchöpft ſich aber nicht in der Darſtellung veſſen, was
iſt. Setren hrer Vergangenheit bleibt die „Hilſe“ vielmehr
ein Werkzeug des Kampfes r das, was werden ſoll ein
freies und zuknnſtfrohes Volk im ſtarken Vaterlande. Her
unterhaltende Zeil der Hilſe bringt ausführliche, ſelbſtſtändige
Würdigungen aller wichtigen Vorgänge und Erſcheinungen grtf
dem Gebiete der er

e unps litiſchen Lebens.

In jeder Nummer:
Kriegs und Heimatchronif van Dr. Fr. Naumann nd
Dr. Gertrud Vänmer, Andacht von Dr. Gottfried Traub.

Bezugspreis vierteljährlich 3 Mk., zuzüglich Zuſtellung gebhr.

Verlag „Hilſe“, Berlin-Schönsberver

den Bücherrevro Karl Erber aus Halle über:

ſt kenC

im Fadle von Müller's Gusthof (ülke) am Bahnhof

Der Vertrag ist öſſentlich und der Kin tritt

Wir laden dazu unsere Mitglieder und sonstige Gewerbe-
treibende, sowie alle Interessenten aus Stadt und Land er-
gebenst ein.

Merseburg, den 23. Oktober 1916.

Vorstand der Kebtwünnlschen Vereins
iel e.

Vorstand des Gewerbeverelns, Vorstand des Puhatt cvur-Verejns.
S.S Tenlige

Rangierer
zu möglichst sofortigem Antritt gesucht.

Ammonſakwerk. Leuna

Die „Hilfe“ zeigt in wertvollen und ſtets originalen Anſſätzen

aus Magdeburg.
Um gütigen Beſuch bittet im

Namen des Vorſtandes:
Frau Ob.-Reg.-Rat Rudolph.

r

Ubungsſtunde ab

iteratur und Kunſt, ſowie überhaupt des

e e e

e

Dienstag den 24. Oktbr 1916,
abends 94 Uhr,“

Msnatsverſammigng.
8 Uhr.
Der Vorſtand.

Keſelwärter
hn Mgegfs s nrer

ſucht

Th. Groke, A.-

Khalbwärtr
S für leichten Dienſt in Umſormer

ſtation ſofort geſucht. Mel
dungen mit Lohnanſprüchen
oder perſönl Vorſtellung bei

klehtrigene Veherlandrentrale

Saalkreis Bitterfeld
in Halle d S, Magdeh. Str. 67.

Ein gut ewnlablener Mann

wird zur Beſorgung des Jnkafſſos,
ſowie zur Aufnahme von Beſtell
ungen für Merſeburg und weitere
Umgebung geſucht Markt 12.

Fran n
zur Gartenarbeit
ſofort geſucht

Gärtnerei Nulandtſtr. 20.

Für Einſpänner
ſuchen wir einen
ält. Mann od. Kriegsinvalid.

Richard Beyer e Co
Wegen Erkrankung des jetzigen

ein ſleißiges ehrl. Mädchen
von 16 Jahren ſofort geſucht

Hälterſtr. 32, part,
Mädchen oder unabhängige

Frau
als Anſwartung

für den ganzen Tag zur Aushilfegeſucht Halleſche t
Ein Wagenſchild und eine Acker

leine verloren.
hei Mersehurg. Gegen Belohnung abzugebbei Mandrih, Gr Sie u

Skerzu eine Hellage
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redigkeit geweſen.

Aen ger ſtatt.

Nr. 250
Englischer Crost

gegen die „nitederſchmetternde Oſſenſive“ der Deutſchen,
Dſkerreicher und Ungarn ruft, ſuchew engliſche Miniſter
die Rumänen damit zu tröſten, daß das Recht auf ihrer
Seite ſei. Jm Anterhauſe ſagte Asquikh, daß König und
Volk trotz der tauſend Stimmen, die eine verzagte und
ſelbſtſüchtige Neutralität wünſchten, ihr beſtes Blut für
die bedrohte Anabhängigkeit der kleinen Staaten her
gäben. Nach Lloyd George ſoll Deutſchland aus Haß und
Rache Rumänien zerſchmettern wollen, weil dies tapfere
Volk gewagt habe, ſeiner Macht zu trotzen. Auf wen ſoll
mit derartigen groben, Geſchichtsfälſchungen Eindruck ge
macht werden Auf die Neutralen? Es iſt ja noch nicht
einmal zwei Monate her, ſeit n Rumänien ohne Not in
den Krieg geſtürzt hat, und die ganze Welt weiß, daß
rumäniſche Beutegier und ruſſiſchengliſche Verführungs
künſte, nicht aber deutſcher Haß, die treibenden Kräfte
bildeten. Der Entſchluß, in Siebenbürgen einzurücken,
machte einer lauernden Neutralität ein Ende, und wurde
gefaßt, ohne daß die rumäniſche Unabhängigkeit vorher
auch nur einen Augenblick von den Zenträlmächten bedroht
geweſew wäre.

Jn einer Unterredung mit einem engliſchen Bericht
erſtatter hat der König von Rumänien fämmerlich über
die Niederlagen ſeiner Truppen geklagt und um engliſche
Hilfe gefleht. Seine Litanei iſt ſo unmännlich, daß wir
nicht einmal Mitleid empfinden können. Jmmer wieder
beruft en ſich darauf, daß er auf den Schutz vertraue, den
England allen kleinen Nationen gewähre. Das Opfer
bettelt um Gnade bei dem Verführer. Auf ſeinem Schloß
Sinajg, von dem unſere verbündeten Heere nicht mehr
weit entfernt ſind, könnte der König Koch heute ruhig
ſitzen wenn er den Traditionen ſeines Onkels und Vor
gängers gefolgt und nicht abtrünnig und wortbrüchig ge
worden wäre. Asquith aber ſpricht von der Dankbarkeit,
die England für die kleineren Stgaten fühle, ſoweit ſie
erkannt hätten, daß ihr ganzes Glück von der Teilnahme
am Kampfe an der Seite Englands, des großen Schutz
patrons abhänge. Die engliſche Dankbarkeit iſt immer
am größten in Worten und meiſt nur verkappte Ruhm

Deutschland.
Anläßlich des 70 jährigen Militärdienſtjubiläums

des ehemaligen Generalſtabschefs und nunmehrigen Chefs
der Arcieren-Leibgarde G energloberſten Grafen
Beck ging dem Jubilar ein telegraphiſcher Glückwunſch
des Kaiſers zu

er „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das

Reichstag s, ſowie das Geſetz betreffend den La
für Elſaß-Lothringen.

Zur Volksernährung. Aus Berlin wird amtlich
gemeldet: Jm Bundesratsſagle des Reichstages fand, wie
ſchon angedeutet, am Sonnabend unter Vorſitz des Stell
vertreters des Reichskanzlers, Staatsſekretärs Dr.
Helfferiſch, eine Beſprechung mit den bundesſtagat
lichen Regierungen über die Frage der Volks

An der Konferenz nahmen außer
en in Berlin anſäſſigen Bundesratsbevollmächtigten die

für die Ernährungsfragen zuſtändigen Stgatsminiſter der
Bundesſtaaten teil. Nach einer Beſprechung des allge

O

ndtag

Jlſe und Elſe
Roman von E. Krickeberg.

7. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Verwirren war zu wenig geſagt. Jhr war zu Mute

wie einem Menſchen, neben dem plötzlich aus heiterem
Himmel ein Blitzſtrahl niedergefahren iſt. Einen Moment
war ihr Denken und. Empfinden völlig gelähmt, und ſie
wankte an ſeiner Seite, daß er raſch ſtüßend ſeinen Arm
um ſie ſchlang.

„Jlſe, du Arme, Liebe! Deine ſchönen, ſchwermütigen
Augen, dein liebes trauxiges Geſicht haben es mir ange
tan. Jch will Sonnenſchein über dich ausgießen und dein
Leben leicht und froh machen, ſo viel in Menſchenkräften
ſteht.“ Er zog ſie feſt an ſeine Bruſt. Sie waren allein
auf dem einſamen Wege, und er wollte ſie küſſen. Aber
da widerſtrebte ſie mit aller Gewalt. Sie ſchien ganz
verzweifelt.

„Sie haben mich vorhin Maria Magdalena genannt,
Herr Profeſſor wollen Sie eine Maria Magdalena in
Jhr Haus nehmen?“ rief ſie außer ſehr

Jn ſeiner Beſtürzung gab er ſie frei. Sie ſtanden ſich
gegenüber, ſie keuchend, mit Augen voll wirrer Angſt,

mit verhaltenem Atem, den Blick feſt in den ihren
gebohrt.

„Wiſſen Sie, was Sie reden?“ fragte er endlich lang
ſam und ſchwer. Sie antwortete nicht, da krat er mit
einem raſchen Schritt an ihre Seite und mit einem feſten
Griff ihren Arm umfaſſend, wiederholte er. „Wiſſen
Sie, was Sie geſagt haben Wollen Sie mich glauben
machen, daß Sie eine

„Um Gotts willen“, unterbrach ſie ihn. „Herr Pro
feſſor, ich würde nicht gewagt haben, die Augen zu Jhrer
Mutter zu erheben.

Er almete befreit auf. Dann lachte e e
Magdaleng Und wenn Sie es mir zuſchwören
würden, ich würde es nicht glauben.“

„And doch haben Sie, Sie ſelber mich ſo genannt, Sie
müſſen doch alſo Züge von ihr an mir entdeckt haben.“

„Oh, Jlſe, Sie haben mir den Vergleich mit dem Vilde
übel genommen aber der ſehnſuchtsvoll traurige Blick,
die Miene gefaßten ſtillen Wehs von Riberas Maria
Magdaleng, ich finde ſie in Jhrem Geſicht wieder, und
dann Ihr herrliches Haar. Es würde Sie wohl auch wie
einen Mankel umwallen, wenn Sie es löſen würden. Sie
ſind ſchön, Jlſe, aber von der ſtillen, leidensvollen
Dulderinnen Schönheit einer chriſtlichen Märtyrerin.“

„Vielleicht bin ich eine Märtyrerin, Herr Profeſſor.

ſetz über

ür Rumänjien.
Während die Pariſer Preſſe nach Hilfe für Rumänien

Es hat ſchon manche Frau die Sünden einer Marig Mag

Beilage zum „Merſebhnrger Coxreſpondent“,
Dienstag den 24, Oktober

meinen Standes der Ernährungsfrage wurden insbeſon
dere erörtert die militäriſchen Anforderungen
auf dem Gebiete der Nahrungsmittel, die Maßnahmen für

Fragen der Rahrungsmitteleinfuhr, der Kar-
tofſel verſorgung
verſorgung.

Provinz und Amgegend.
F Halle, 23. Okt.

Ortstrankenkaſſe an die Reichsſtelle für Speiſefethe und an
das Kriegsernährungsamt kam geſtern von der Preußiſchen
Landesfettſtelle der Beſcheid daß dieſe Behörde Veran
laſſung genommen habe, eine beſſere Verteilung
der Fettrationen in der ganzen ProvinzSachſen herbeizuführen. Dazu ſei bemerkt, daß für
Halle anſcheinend die Beſſerung bereits in Kraft tritt,
denn für die nächſte Woche kündigt der Magiſtrat eine
Erhöhung der Butterratton pro Kopf von 25 auf 40 Gr.
an. Sinſichtlich der Verſorgung mit Winterkartoffeln
macht der Magiſtrat heute bekannt, daß die Lieferung
beſtellter Vorräte an die einzelnen Haushaltungen vom
20. November ab erfolgt, und zwar werden pro Kopf der
Bevölkerung für die halbe Verſorgungsperiode, die am
11. Februar ſchließt, 1 Zentner, für die ganze Verſorgungs
perkode, die an 6. Mai abläuft, 2 Zentner pro Kopf ab
geben.

Salle, 23. Okt. Der in Würzburg verſtorbene Bo
taniker Geheimrat Profeſſor Gregor Kraus vermachte
der Univerſität Halle 5000 Mark zur Errichtung eines
Stipendiums, das den Namen „Tropenſtipendium Kraus“
führen und für eine botaniſche Reiſe in die Tropen ver
wendet werden ſoll.

Zeitz, 22. Okt. Jn dankbarem Gedenken an ſeinen
Vater den verſtorbenen Kommerzienrat Guſtav Donalies,
hat Fabrikbeſitzer Otto Dongalies ſeiner Vaterſtadt
Zeitz die Summe von 115000 Mk. zum Bau einer
Frauenberufsſchule überwieſen

T Magdeburg, 22. Okt. Der Hausdiener eines Hotels
in Schierke (Hars) wurde unter dem Verdachte, dort einen
Gelddiebſtahl begangen zu haben, dem Aintsgerichte in
Haſſelfelde zugeſührt und in eine Zelle eingeſchloſſen.
Ganz kurze Zeit darauf wurde er am Fenſter hängend tot
aufgefunden Jn einem zurückgelaſſenen Schreiben hat
der Unglückliche von ſeiner Familie Abſchied genommen
und dabei beteuert, daß er ne verdächtigt werde
und wegen der ihm zugefügten S
Leben ſcheide. S

Weimar, 23. Okt. Das neue, im Norden der Stadt
auf, dem Hetzerſchen Platz gelegene Landgerichts
gebäude, das nach dreijähriger Bauzeit jetzt fertig ge
worden iſt, wurde durch einen feierlichen Akt geweiht und
ſeiner Beſtimmung übergeben. Landgerichtspräſident Blüher
hielt eine Anſprache, in der er beſonders betonte, daß

daleno vor der Welt unſchuldig ertragen und gebüßt, und
der bloße Verdacht genügt, ſte von der Geſellſchaft der
Wohlanſtändigen auszuſchließen.

„Ach gehen Sie mir doch mit der Wohlanſtändigkeit der
Welt! Ich bin ein Mann in reifen Jahren, ich frage
nicht nach dem Urteil der Menge in meinem Tun, und ich
fühle Kraft und Mut in mir, ihr zum Trotz mir ein ge
liebtes Weib aus Niedrigkeit und Schmach zu holen, wenn
ich nur ſelber von ſeiner Reinheit überzeugt bin. Meine
liebe Jlſe, du haſt ſeit Jahren in tief traurigen Verhält
niſſen gelebt und biſt mürbe und müde geworden, und da
weinſt du in deiner Hoffnungsloſigkeit, weil die Familie
Telken aus ihrer einſtigen Höhe herabgeſunken iſt und ihre
früheren Genoſſen ſich nach der Art der Welt von ihr
gewandt haben, wärſt du zugleich mit einem moraliſchen
Makel behaftet. Du biſt zu tief gedemütigt, um wahre
und Scheinwürde auseinanderhalten zu können, und zuſtolz, um ekwas anzunehmen, was du nicht erwidern kannſt

Aber was ich dir biete, kannſt du erwidern, hier ſteht
allein Herze gegen Herz. Gib mir deine Liebe, ſie wiegt
alle Erdenſchatze auf.

„Nein“, ſtieß ſie bitter hervor, „nicht alle, nicht den
guten Ruf. Die Familie Telken iſt von ihrer Höhe herab
geſunken Sie fragen nicht warum und wenn Sie
fragten, ich dürfte es Jhnen nicht ſagen, aber Sie werden
es ſich denken können, daß ſie nach langjährigen, ehren
vollen Dienſten des Generals von Telken nicht weitab von
der fürſtlichen Gnadenſonne ein armſeliges ſaßen friſten
würde, wenn nicht ſchwerwiegendere und ſchlimmere
Gründe dafür vorlägen als ſein Tod. Herr Profeſſor, Sie
wiſſen nicht, wie unglücklich und wie elend Sie mich ge
macht haben, denn ich“

Jhre Stimme erſtickte in einem Schluchzen, aber ſie
nahm ſich gewaltſam zuſammen, und wenn ſie auch den
Blick in heißer Scham geſenkt hielt, ſo fuhr ſie doch ohne
Zögern leiſe und haſtig ſork: „Für Jhr Vertrauen, für
alles, was Sie für uns getan haden, dann ich Jhnen nur
danken, indem ich wahrhaftig bin, und ſo ſage ich Jhnen
ehrlich ſo lange ich Sie kenne, habe ich Sie lieb gehabt.
Es iſt mir wie ein Frevel erſchienen, und ich habe mich
verachtet und kaſteit; ich bin Jhnen ausgewichen und
ich habe geztttert, und gebangt, Sie könnten einmal nicht
kominen, ich habe Stunden leuchtenden Glücks verbracht,
wenn Sie freundlich zu mir waren, und andere hungernder
Sehnſucht, wenn ich meinte, Sie hätten mich nicht be
achtet, aber nie iſt mir der wähnwitzige Gedanke gekommen,
ich könnte Jhnen angehören wollen, denn nie habe ich ver
geſſen und nie werde ich vergeſſen, was die Familie Telken
von der Gemeinſchaft mit anderen Menſchen ausſchließt.
Jch. kann Jhnen keinen größeren Beweis meiner Liebe

e *353532]TSSTder gewaltige Bau, der während der Kriegsjahre ent
ſtanden ſei, ein neues und ſichtbares Zeichen für die wirt

Sebie ſchaftliche Kraft unſeres Vaterlandes darſtelle.die ausreichende Ernährung der Schwer ar b eiter, die

Auf eine Eingabe der Halleſchen

mach freiwillig aus dem
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Gotha, 22. Okt. Gotſcher Stil. Der in St,
Quentin erſcheinenden „ArmeeZeitung“ wird geſchrieben:

ſowie der Fett und Milch eorgt ſeine Obliegenheiten muſterhaft. Neulich ſitzen wir
beim Sonntagnachmittggkaffee und Bliemchen verſpricht,
mich nach dem Krieg in meiner Heimat,

ſuchen: „Ja, nach Gotha gomm' ich ganz beſtimmt, ſchoon

„Liebe Armee-Zeitung! Bliemchen iſt unſer Koch und be

Gotha, zu be

wegen n Grematorchum, und n got
ch doch ooch emal anſäh'n!“

Neuſtadt (Herzogtum, Kobuxg), 23. Okt. Beim Ab

chen Stil muß mar

ſpringen von dem geſtern hier eingekroffenen letzten Abend-
zum kam die Eiſenbahnſchaffnerin Schmidt aus Koburg
ſo unglücklich zu Fall, daß ihr der Arm durch die Räder
des Zuges ſchwer verletzt wurde. Die Verunglückte wurde
ins Landkrankenhaus gebracht, wo ihr der Arm abge
nommen werden mußte.

Meuſelwitz, 23. Okt. Freitag früh bei Dienſtbeginn
wurde auf Haltepunkt Wintersdorf die Ehefrau des Sta
tionswirtes Müller im Fahrkartenraum überfallen und
unter Vorhaltung eines Meſſers von einem Manne ge
zwungen, das Geld herauszugeben. Geraubt ſind etwa
60 Mk. Vermutlich iſt der Räuber ſchon in der Nacht
in den Warteraum eingedrungen.

Leipzig, 22. Okt. Die herrſchende Lederknappheit
macht den Diebſtahl von Treibriemen für die
Spitzbuben zu einem ſehr lohnenden Geſchäft, und es iſt
deshalb nicht zu verwundern, daß dieſe Diebſtähle einen
immer größeren Umfang annehmen. So haben in der
Nacht. zum 18. Oktober wiederum Diebe aus einer Fabrik
in Leipzig-Lindengu 3 Lederriemen abgeſchnitten, in einer
Schmiede in Leipzig-Anger-Crottendorf zwei und in einem
Fabrikgebäude in der Dörrienſtraße ein Stück. r
wurden kürzlich aus einer Scheune bei Wurzen vier Trei
riemen von der Dreſchmaſchine weg geſtohlen.

Leipzig, 23. Okt. Es iſt jetzt Anweiſung ergangen,
gegen die Haushaltungen vorzugehen, die etwa eine Ein
deckung mit Kartoffeln in höheren Mengen vorgenommen
haben, als nach den jetzt geltenden Beſtimmungen zuläſſig
iſt. Etwaige Reviſionen werden durch Sachverſtändige
vorgenommen Gegebenenfalls werden die Kartoffeln zum
Preis von 2,50 Mk. für den Zentner eingezogen und zum
Beſten der Gemeinde verwendet.

F Oelsnitz i. Vogtl., 23. Okt. Am Mittwoch mittag
wurde in dem e Dorfe Eichigt das Wohn
haus des Gutsbeſitzers Roßbach und das Nachbarän
weſen des Maurers Wick durch ein Schadenfeuer einge
äſchert. Dabei iſt der e on Sohn des Roßbach, der
ſich allein in der elterlichen Wohnung befunden und ver
mütlich durch Spielerei mit Streichhölzern oder dem im
Den befindlichen Feuer den Brand errang hat, in den
Flammen umgekommen. Anter der verbrannken beweg
lichen Habe des Roßbach befanden ſich auch für über 2000
Mark Papiergeld.

Dresden, 23. Okt. Die Einwohnerzahl von Dresden
einſchließlich Albertſtadt betrug am 1. Juli d. J. 578 528
Perſonen gegen 548 308 am 1. Dezember 1910.

Dresden, 23. Okt. Die ſächſiſche Regierung beginnt jetzt
um den Kartoffelbedarf ſicherzuſtellen, dieſe zu ent
eignen. Sie ſetzte überall Enteignüngsausſchüſſe ein. Wird
die freiwillige Abgabe verweigert, ſo findet am nächſten

128 Mark auf den Zentner gekürzt wird.

hinter Jlſe und ſagte kurz:

Tage die Enteignung ſtatt, wobei der Kartoffelpreis um

Die Tränen ſtürzten ihr unaufhaltſam aus den Augen,
ſie zitterte an allen Gliedern, und ihre Hände waren eis
kalt. Er nahm ſie, keinen Widerſpruch duldend, mit
ſtürmiſcher Zärtlichkeit in ſeine Arme und preßte ſie an
ſeine Bruſt.

„Alſo du biſt mein! Nachdem du mir gebeichtet
haſt, daß du mich liebſt, ſollte ich dich noch einmal laſſen,
du kleines, dummes Mädchen dul Jch habe dir vorhin
ſchon geſagt: Mögen deine Vorfahren Bauernfänger oder
noch ſchlimmeres geweſen ſein, ich frage nicht nach ihnen!
Jch will dich und ich nehme dichl“

Sie lag wie leblos in ſeinem Arm. Jhre Widerſtands
kraft war gebrochen, und ſie trank ſeine Küſſe mit durſten
den Lippen. Erſt während ſie langfam feſt aneinanderge
ſchmiegt den Weg fortſetzten, kam ſie allmählich wieder
zur Beſinnung, und als er, am Gittertor vor der kleinen
Villa haltmachend, lachend ſagte. Da iſt man nun ſo alt
geworden und bildet ſich ein, leidlich vernünftig zu ſein,
und benimmt ſich nicht anders, wie der erſte beſte verliebte
Ladendiener, der ſeinen Schatz zu einem Stelldichein be
ſtellt hat! Denke, Jlſe, wenn einer aus der vornehmen
Geſellſchaft dieſes Klatſchneſtes den würdigen Profeſſor
Herrmann geſehen hätte, wie er auf offener Straße ſein

zukünftiges Frauchen küßt“ Da ſchlug ſie in Angſt
und Scham die Hände vors Geſicht. „O Gott, mein Gott,
was habe ich geban!“

„Einen Menſchen zum Glücklichſten der Sterblichen T
macht Und morgen komme ich zu deiner Mutter. Er
wollte ſie noch einmal an ſich ziehen, aber ſie hatte mit
fliegenden Händen an der Klingel geriſſen, und der ſchlecht
geölte Riegel an der Haustür wurde bereits mit knarren
dem Geräuſch zurüchgeſchoben. Chriſtine hatte ſchon auf

Da mußte er ſich begnügen, ihr die Hand zu
üſſem.

Chriſtiwe ſchloß mit einem energiſchem Ruck die Tür
„Die gnädige Frau iſt ſehr

üngehalten, daß Sie ſo lange bleiben. Gehen Sie man
gleich zu ihr hinein.“

Jlſe hegte mechaniſch Hut und Mantel ab und ſah nicht,
daß ſie zu Boden glitten, als ſie ſte achtlos auf einen Stuhl
warf. Chriſtine nahm ſie wortlos auf und hing ſie an den
Ständer.

„Hat Mama geſcholten?“
„Natürlich!“ war die kurze Erwiderung.
Einen Moment zögerte Jlſe. Sie wußte, daß ihr

eine Szene bevorſtand und an dieſem Abend noch Vor
würfe ertragen müſſen! Dann durchſchritt ſie leiſe das
Wohnzimmer und huſchte über die Schwelle der Kranken

geben, als indem ich ihr entſage.“
ſtube.

(Fortſetzung folgt.



Ruhla, 23. Okt. Schneefall und Froſt halten
an. Auf dem Rennſteig liegt der Schnee bis 20 Zenti
meter hoch.
Dabei ſteht die Natur noch im Herbſtſchmuch, und von den
Feldern iſt noch manches einzuernten. Kartoffeln ſtecken
noch eiſte Menge in der Erde. Apfel und ſonſtiges Obſt
ſind teilweiſe noch nicht reif und verfallen bei andauernder
Kälte dem Verderben

Meyseburg und Amgegend.
23. Oktober.

F. Auf dem Felde der Ehre ſtarb den Heldentod fürsVaterland der Musketier im Scheeren Nr. 501
Kurt S chuberth von hier. Zwei Brüder ſind dem
Weltkrieg bereits zum Opfer gefallen. Ehre ſeinem An
denken.

Auszeichtung. Dem Leutnant Eicke im Jnfanterie Regiment 158 (Paderborn) iſt das Eiſerne Kreuz
Klaſſe verliehen.

Flaggenſchmuck angelegt hatten am geſtrigen Sonn
tag die öffentlichen Gebäude unſerer Stadt aus Anlaß des
Geburtstages Jhrer Majeſtät der Kaiſerin

Der geſtrige Sonntag war in bezug auf das Wetter
zum Spazierengehen wie geſchaffen. Zwar war es am
Morgen wieder erheblich kühl, doch drang im Laufe des
Vormittags die Sonne dürch, die ihre wärmenden Strahlen
hernieder ſandte. Viele Spaziergänger wanderten nach
dem benachbarten Meuſchau, wo die Kirmes ſtattſand und
die Landſturmkapelle zwei Konzerte gab, andere gingen
der ſie ren zur Kirmes nach Ammendorf, während auch
die Landſtraßen von ſpazierengehenden Einwohnern ſtark
frequenert waren. Heitte morgen zeigte das Thermo
meter innerhalb der Stadt über 2 Grad C. Kälte an, ſo
daß es im Freien 4—5 Grad ceweſen ſein dürften. Auf
a ſtill enden Gewäſſern zeigte ſich eine leichte Eis

J E.
e VerwundetenTransport. Mit dem Halleſchen

Lagarettzuc O 1 trafen geſtern nachmittag guf dem
hieſigen Bahnhofe 85 ſchwerverwundete deutſche Soldaten
ein, die von Cholm (Rußland) nach hier transportiert
worden waren. Sie wurden von Mannſchaften unſeres
bewährten Hilſedienſtes in Empfang genommen und nach

KaiſerWilhelmshalle,
Weitere

den Lazareiten im Krankenhaus,
Schloßgärtenpavillon und Erholung gebracht.
50 Mann Verwundete, die im ſelben Zuge waren, kamen
nach den Lazaxetten in Hohenmölſen.

Verordnung für Jugendliche.
gekommene Fälle von Uberſchreitungen der

Jn letzter Zeit vor

9 erfügung desſtellv. Geweralkommandos, betr. den e rer
Jugendlicher auf Straßen und Plägtzen, ſo

wie in Gaſthäuſern machen es notwendig, auf dieſe
Verfügung nochmals hinzuweiſen Anter Jugendlichen
im Sinne dieſer Verordnung ſind Perſonen beiderlei Ge
ſchlechts zu verſtehen, die das 18. Lebensjahr n o ch
nicht voll em de t haben, ſoweit ſie nicht dem Heere
oder der Flotte angehören. Jugendliche dürfen keine
Wirtſchaften beſuchen mit Ausnahme in Be
gleitung ihrer Eltern oder Erzieher. Für unſere Stadt
gelten insbeſondere folgende Beſtimmnungen: Das ziellloſe
Auf und Abgehen. wie der zweckloſe Aufenthalt iſt auffolgenden Straßen und Plätzen verboten: Kleine Nitter
ſtraße, Bahnhof-, Schul-, Karl, Halleſche Weißenfelſer,
Gotthardt und Burgſtraße, Entenplan, Neumarkt und
Meuſchauer Straße. Das Verbot erſtreckt ſich auf folgende

ebruar von 4 Uhr nachmittags in den Monaten
Oktober und März von 5 Ahr nachmittags und in
den Sommermonaten April bis Ende September von
S Uhr nachmittags ab. Ferner iſt der Aufenthalt
Jugendlicher ohne Begleitung der Eltern uſw. nach Ein
tritt der Dunkelheit auf folgenden Plätzen uſw. verboten:
Anlagen am Schulplatz, Wilmowskigarten, Arnims Ruh,
Stadkpark, Schrebergärken in der Nordſtraße, Damm, Teich
anlägen, Anlägen an alten Schützenhaus, Nulandtsplatz,
Scheftplatz. Uberſchreitungen dieſer Verordnung werden
jetzt unnachſichtlich in Strafe genommen.

Milbderung der Kartoffelausfuhrverbote. Zahlreiche
Perſonen hatten ſich an den Abgeordneten DeltusHalle
gewandt und gebeten, ſeinen Einfluß zu einer Milderung
der Kartoffeleinfuhrbeſchränkungen geltend zu machen. Es
konnte zum Beiſpiel der Beſitzer eines Ackergrundſtückes,
das in einem anderen Kommunalverbande gelegen war,
nicht die ſelbſterbauten Kartoffeln zum eigenen Verzehr
verwenden, weil die Ausfuhr verboten war. Ebenſo
mußten re Großſtädte, die jahrelang von Ver
wandten Kartoffeln erhalten hatten, je darauf ver
zichten. Abg. Delius hatte nun die Angelegenheit in die
Hand genommen. Er hat jetzt die Antwort von der
Reichs und Kartoffelſtelle erhalten, daß der Präſident des
ReichsErnährungsamts Veranlaſſung genommen hat, an
die Bundesratsregierungen die Bitte zu richten, dafür
Sorge zu tragen, daß die Ausfuhrerlaubnis für
ſelbſterbaute und für freihändig ge kaufte
Kartoffeln durch die Kommunglverbän de
nicht verweigert wird. Preußiſcherſeits werde
dieſer Bitte Rechnung getragen werden. Vielen Stadt
bewohnern, die Beziehungen auf dem Lande haben, wird
dieſe Entſcheidung ſehr willkommen ſein.

Beſchaffung von Geflügelfutter. Aus den fortge
ſetzten Anfragen nach beim Vorſtand des
hieſigen Geflügelzüchter ereins iſt zu entnehmen, daß
zurzeit bei allen Geflügelhaltern Mangel an Futter für
ihre Pfleglinge beſteht. Die von Vereinen und Ver
bänden deshalb an Zuſtändiger Stelle unternommenen
Schritte haben leider bis jetzt noch nicht zu einem Erſolg
n Wie uns mitgekeiltk wird, läßt ſich der Ange
egenheit erſt näher treten, wenn die Kartoffel und

Rübenernte beendet iſt und die Landwirte Zeit zum
Dreſchen bekommen. Allzu große Hoffnungen dürfen ſich
die Geflügelhalter aber nicht machen. Von der Gerſten-
ernte ſind 60 Prozent beſchlagnahmt. Hiervon wird für
das Geflügel nur ein kleiner Teil Auspußtzgerſte übrig
bleiben. Die Landwirte werden von den ihnen belaſſenen
40 Prozent ihrer Ernte wohl kaum etwas abgeben können,
da ſie die Saat, das Futter für ihre Pferde, Schweine
uſw. davon decken müſſen. Es wird daher für die Vor
u der Geflügelzüchtervereine ſehr ſchwierig ſein, ſelbſt
ei e Rührigkeit den Geflügelzüchtern bei der Be

ſchaffung von Fufter merklich behülflich ſein zu können.
Wie in der lehten Zeit beobachtet. werden konnte, wird
jedes erübrigte Quantum Futtergerſte der Schweinemaſt
zugeführt, ſo daß für die Geflügelzucht unter dieſen Um-

nichts übrig blieb. Hieraus erklärt ſich auch der
Rückgang im Angebot von Schlachtgeflügel und der hohe
Preis für Eier. Wer mit ſeiner Geſflügelzucht durch

in den Monaten November, Dezember, Januar,

Streckenweiſe verkehrt ſchon der Schlitten.

halten will, der mag nur ſo viel Legehennen und -Enten
laufen laſſen, als er mit ſeinen Wirtſchaftsabfällen er
nähren kann.

von ſeiten der Reichsfuttermittelſtelle nicht vorgeſehen.
Bratkartoffeln ohne Fett. Kartoffeln in der Schale

werden gar gekocht, abgepellt und in feine Scheiben ge
ſchnitten. Eine e ne kleine Zwiebel wird mit
etwas Waſſer auf der Pfanne ſolange gedämpft, bis ſie
bräunlich wird dann werden die Kartoffelſcheiben dazu
Jan und ein Taſſenköpfchen Milch wach und n a ſch dazu
getam.
erſt etwas anbräunen laſſen, ehe man die Kartoffeln
umſticht und etwos friſche Milch zugießt. Etwas Salz
natürlich nicht zu vergeſſen.
Bratkartoffeln aus und ſchmecken wie ſolche. Glückt es
nicht des erſte Mal, dann das nächſte Mal.

Geldentſchädigung für Kartoffelndeputat der Land
greiter. Nach den Reichsbeſtimmungen iſt der eigene Kar

Man muß. die Kartoffeln mit der Milch immer

Dieſe Kartoffeln ſehen wie

toſſelbedarf der Kartoffelerzeuger und ihrer Wirtſchafts
angehörigen einſchließlich des Geſindes ſowie der Natural-
berechtigken, insbeſondere der Altenteiler und Arbeiter,
ſoweit ſie kraft ihrer Berechtigung oder als Lohn Kar-
toffeln zu fordern haben, mit einem Tageskopfſa tz
von höchſtens zwei Pfund zu berückſichtigen. Es iſt daher
un uläſſig, ländlichen Dienſtboten, Deputatleuten uſw.
etwa verkragsmäßig als Lohn zuſtehenden Bezug von Kar
toffeln über dieſen Satz hinaus zu gewähren. Soweit ihn
der Lohn überſchreitet, iſt er in Geld auszuzahlen.

Eine rohe Tat iſt in der Nacht vom Sonnabend
zum Sonntag auf dem Wege von Merſeburg nach Leung
verübt worden. Dort wurde nachts der Reſerviſt Otto
Förſter von hier vom dem Arbeiten Karl Patzwald
aus Hamburg ohne jede Veranlaſſung mit einem in einer
Gaſtwirtſchaft geſtohlenen ſchweren eiſernen
Zigarrengbſchneider körperlich mißhan-
delt. F. trug hierbei ſchwere Verletzungen da
von. Er erhielt einen Schlag an die rechte Schläſfe, einen
ſolchem under das rechte Auge und mehrere Verletzungen
an der Naſe. Dieſe genteine Tat dürfte ein gerichtliches
Nachſpiel haben. Eine exemplariſche Strafe für dieſen
Rowdi wäre hier jedenfalls am Plate. Das Leben fried
lich ihres Weges gehender Bürger iſt durch derartige ge
meine und rohe Handkungen ernſtlich in Gefahr gebracht.
Gerade auf dem Wege nach Leung und in dem Orte und
deſſen nähere Amgebung ſind in letzter Zeit mehrere der
artige Fälle zu verzeichnen geweſen, ſo daß es jedenfalls
an der Zeit iſt, beſondere Vorſichtsmaßregeln zum Schutze
der Einwohnerſchaft zu treffen.

Einen Vergiftungsverſuch unternahm eine hier aus
Magdeburg auf Beſuch weilende Frau. Die Lebens
müde wurde dem ſtädtiſchen Krankenhauſe zugeführt. Der
Beweggrund zur Tat iſt unbekannt.

Vortrag. Nächſten Mittwoch abend 8 Uhr ſpricht
im Saale von Müllers Gaſthof (Rülke) am Bahnhof der
Bücherreviſor Er ler über die Beſtimmungen des Kriegs
ſteuergeſetzes für Einzelperſonen und des Warenumſatz
ſtempelgeſetzes, wozu die Vorſtände des Kaufmänniſchen
Vereins, des Gewerbevereins und des Rabatt-Sparver-
eins ihre Mitglieder, ſowie alle Gewerbetreibende und
ſonſtigen Jntereſſenten einladen. An den Vortrag knüpft
ſich eine allgemeine Ausſprache und kann der Beſuch des
Vortrages nicht genug empfohlen werden, da das Waren
umſatzſtempelgeſetz nicht nur die Gewerbetreibenden an
geht, ſondern auch jedermann, der irgend etwas verkanft,
alſo auch die Landwirtſchaft, das Handwerk uſw. Der
Eintritt iſt völlig frei. Es iſt erfreulich, daß
die betreffenden Vorſtände dem durch die obengenannten
neuen er betroffenen großen Jntereſſentenkreiſe Ge
legenheit geben, ſich über die Steuergeſetze zu informieren,
wodurch unter Umſtänden ſehr viel Ungelegenheiten er
ſpart werden.

Nicht gaunern beim Butterverkauf! Von einer
Hausfraut wird uns geſchrieben: Die wöchentlich für den
Kopf des Haushalts beſtimmte Buttermenge iſt ſo gering,
daß es wirklich eine liebe Not iſt, innerhalb der Familie
die Butterportiönchen guch nur einigermaßen gerecht zu
verteilen und dann auch noch Butterheilchen bei der Zu

Aber die Hausfrau

gefunden.
kommen.

noch dünnes Papier genug.
Fußballſport. Auf dem V. f. B.-Sportplatz verloren

die Bewegungsſpieler ihr Verbandsſpiel gegen Halle
„1896* mit 4 2. Das Spiel war durchweg äußerſt flott
und intereſſant und wurde teilweiſe zu e ſo daß der
Schiedsrichter oft eingreifen mußte. Während ſich die Be
wegungsſpieler anfangs gar nicht zuſammen fanden,
zeigten ſte ſich nach der Halbzeit den 96ern gleichwertig
und des öfteren überlegen, ſo daß die V. f. B.- Mannſchaft
das Reſultat eigentlich nicht verdiente. V. f. B. II ver
lor in Halle gegen „1896 II mit 2:0.

Des Geburtstages der Kaiſerin
wurde hier zunächſt durch einen Feſtgottesdienſt im Dom
gedacht. Hierzu hatten ſich auch die Spitzen der Be
horden und der iekerg er ar iſfon mit
den Komnmandeuren eingefunden. Superintendent Prof.
Bithorn legte ſeiner kurzen, gewaltig packenden An
ſprache die JoſuaWorte „Jch und mein volle n
Herrn. dienen zugrunde. Er feierte die Kaiferin, die
zwar nicht den Ehrgeiz beſitze, unmittelbar in die Geſchicke Deutſchlands mit einzugreifen, in der aber ein für
das Glück beſeeltes Herz ſchlage, als Wohltäterin und als
Muſter einer echten deutſchen Hausfrau und Mutter. So

Haus wollen dem

ne Für Hähne, Erpel, Puken, Perlhühner,
Schlachtgeflügel und Tauben iſt die Abgabe von Futter

Voklksliederdichter und allgemeine friſchefröhliche

ſei das kaiſerliche r e e für uns alle
geworden. Ohne die von dem echten deutſchen Haus aus
gehende unermeßliche Kraft hätten wir die ſchweren
Kämpfe kaum durchmachen können Darum muß es unſere
Sorge hier in der Heimat ſein, den rechten deutſchen
chrüſtlichen amiliengeiſt lebendig zu er
halten. Wir brauchen demgegenüber eine grundſätz
liche Umgeſtaltung des geſellſchaftlichen Lebens, dergeſtalt,
daß an deſſen Stelle die Stille des Familienlebens zu
treten hat und nicht geſtört wird. Durch dieſe Stille
wächſt die Stärke des deutſchen Volkes. Wennwir dafür ſorgen, daß unſer Haus immer mehr und
mehr werde, was es ſein ſoll, nämlich ein Hort der
Stille, Wärme, Freude und Frömmigkeit,
dann haben wir der Kaiſerin das ſchönſte Geburtstags-
geſchenk dargebracht, dann wird das deutſche Haus auch
ein unverſiegbarer Quell der geiſtigen und leiblichen Geſundheit, un der deutſchen Heldenkraft bleiben

Nach Beendigung des Goktesdienſtes gab die Land
ſturmkapelle auf dem Marktplatz ein Feſtkonzert mit einem
den Charakter des Tages treffenden Programm. Die gut
wiedergegebenen patriotiſchen Weiſen der Kapelle löſten
bei den vielen Beſuchern eine warme, begeiſternde Stim
mung aus s

Um 5 Uhr vereinten ſich die im Verein für Jugend
pflege organiſierten jungen Leute beiderlei Geſchlechts zu
einem Jugendgottesdienſt im Dom, der eine ſtattliche Be
teiligung aufzuweiſen hatte. Diakonus Wuttke feierte
hier das hohe Geburtstagskind. Die Abendfeier
in der ſtädtiſchen Turnhalle an der Wilhelmſtraße wies
einen ſehr ſtarken Beſuch auf, ſo daß Punkt 8 Uhr der
Verſammlungsraum geſchloſſen werden mußte viele
Nachkömmlinge mußten daher wieder umkehren. Die
Feier ſelbſt hinterließ infolge ihrer gediegenen Zuſammen
ſtellung bei allen Teilnehmern einen guten Eindruck und
zeugte von der fleißigen, fruchtbringenden Arbeit inner
halb unſerer weiblichen Jugendpflegeorganiſation, die
ſich würdig der für die männliche Jugend anreiht. Ober
lehrer Hemprüch feierte die Verdienſte unſerer Kaiſerin
und ſprach der unermüdlichen, fürſorgenden Landesmutter
die Glückwünſche der Merſeburger weiblichen Jugend zu
ihrem heutigen Geburtstage aus. Die Kreisjugend
pflegerin Frl. Barow plauderte anziehend und ver
ſtändnisinnig über Volkslied und Volksſage in ihrer Be

deutung fur die Jugenderziehung. Sie legte dar, welche
großen geiſtigen Werte für uns auch heute noch in faſt
allen Volksliedern und Volksſagen liegen und wie ſie
nutzenbringend für Heimgat, Vaterland und alle Seelen
zu wirken vermögen. Gedichtvorträge unſerer

eſänge
umrahmten dieſen Vortrag in ſinniger Weiſe. Weiter
wurden Vorführungen der Turnerinnenabteilungen des
MännerTurnvereins und der Freien turneriſchen Ver
einigung geboten, die recht nett wirkten Beſondere An
erkennnung verdient der Vortrag „Ute und Kriemhild
aus Hebbels Nibelungen, der in Koſtümen erfolgte. Das
Volkslied in Sage und Bildern wurde dann zum Schluß
des Abends in Geſtalt von Lichtbildern vorgeführt, wobei
die Teilnehmer die bekannteſten Lieder ſangen. Damit
erreichte die in allen Teilen gelungene Abendfeier ihr
Ende. Alles befriedigte, nur die erforderliche Ruhe war
zeitweiſe ſtark zu vermiſſen.
auf etwas mehr Ordnung gehalten w
nur zum Vorteil e Mitwirker
on auch für den

ſtaltungen. Sne Uhr begann eine ſchlichte, aber Borage n ilſe
für die Verwundeten bezw. Jnſaſſen des BarackenHilfs
lazaretts an der Weißen Mauer. Der ſinnig dekorierte
Tagesraum des Lazaretts war überfüllt. Unter den
Gäſten ſah man u. g den ordinierenden Lazarettarzt Dr.
Karow und die Vorſtandsdamen des Lazaretts Frau
Landrat Winckler ſowie Frau Juſtizrat Scholtz.
Der unermüdliche Jnſpektor Frohne hatte mit dem
Polizeiunteroffigler und ſeinen mitwirkenden Lazaretka
S durch ein entſprechendes Programm für eine än
genehme erbauungsvolle Stunde geſorgt. Es wurde mu
ſikaliſche und theatraliſche Unterhaltung geboten, die den
Ausführenden alle Ehre machte. Die Feſtanſprache hielt
Superintendent Prof. Bithorn. Die damalige ſchles-
wigholſteinſche Prinzeſſin hat als Kaiſerin gehalten, was
man von ihr beim Einzuge in Berlin erwartete, ſie hat
ſich als rene Hüterſn deutſcher Seewieſen, ebenſo wie die Provinz Schleswig Holſtein ge
halten hat, was von ihr in dem ſchönen Liede „Schleswig
Holſtein, meerumſchlungen“ geſagt wird. Nicht nur im
engſten Familienkreiſe füllt die Kaiſerin als Hausfrau
und Mutter ihre Stelle voll aus, ſondern auch ſonſt zeigt
ſie ſich als rechte Landesmutter. Wir in Me e b urg
haben wiederholt Beweiſe ihrer Güte erhalten. Superin
tendent Bithorn erzählke von den Beſuchen in den
hieſigen, Jnſtikuten, namentlich von der erhebenden und
liebevollen Unterhaltung mit den Kindern des Waiſen
hauſes, und ſchilderte den von ihm gewonnenen Eindruck
gelegentlich der mehrfachen Unterredungen, bei denen ſich
die Kaiſerin nicht ſtolz benahm. Nein, man hat eine
liebenswürdige Frau vor ſich, bei der das Herz mitſpricht
und deren Veſuche einem wahren Herzensbedürfnis ent
ſprechen. Rührend war ſeinerzeit die Teilnahme der
hohen Frau an dem Geſchick des alten Muſikdirektors
Schumann, der bekanntlich trotz des Sturzes die
Orgel mit dem verleßten Arm weiterſpielte und das Lob
der Kaiſerin erntete Die herzliche Anſprache endete mit
einem dreifachen Hoch auf die Laiſerin und
dem Geſang der Strophe Deutſche Frauen, deutſche
Treue“.

Wenn hierbei in Zukunft
irde,

Den un

wäre e
nd

ganzen Verlan

Ebenſo ſinnig und ſchön wie an der Weißen Mauer
geſtaltete ſich die Feier im Reſervelazaxett „Erholung“,z mit e Beſuch des Lagarettkommandanten Major

Drewes und der Frau Regierungspräſident b. Gers
dorff beehrt wurde. Für das gute harmoniſche Ver
e zwiſchen Arzt, Verwaltung und Verwundeten in
ieſem Lazarett ſprach die Anweſenheit des Marineſtabs

arztes d. S. Dr. Mummeltheh als leitenden Arzt
und der Vorſteherin Frau v. Boſe, ſowie die perſön
liche Anteilnahme der beiden den Lazarettinſaſſen gegen
über. Das Programm ſah 13 Punkte vor, und zwarmuſikaliſche Unterhaltung, zwei kleine Theaterſtücke und
mehrere lebende Bilder Sowohl die Klavier und
Violinvorträge, wie auch die Cello-Solos eines Verwun
deten ſorderten zu rückhaltloſer Anerkennung heraus
Die Einakter „Auf Straſwache“ und „Die beiden Leut
nants“ wurden ausgezeichnet dargeſtellt. Vor allem aber
erregten die hervorragend geſtellken lebenden Bilder mit
der Huldigung der aiſeren Bewunderung.
Sämmtliche Bilder erſtrahlten in bengaliſchem Rokfeuer.
Digkonus Wuttke würdigte mit wenigen, aber ein

nicht

n



Lauchſtedt, 23. Okt.Vader

e keit dor demum Gefreiten befördert

ber der Musketier Hugo Hellmuth von hier.

drucksvollen. Worten die. Bedeutun der Kaiſerin und
ſchloß mit einem dreimaligen, begeiſtert aufgenommenen
Hoch auf dieſelbe.Beide Lazarettfeiern haben bei den Lazarettinſaſſen
und Gäſten einen nachhaltigen Eindruck hinterlaſſen.

r

Wohin das Geld gehört.
Man ſollte es nicht für möglich halten aber es iſt

ſo; das Geſchlecht der Hamſter hat ſich um eine neue Art
vermehrt. den Bargeldhamſter. Es gibt Menſchen, die
neuerdings ihr Geld nicht mehr zur Sparkaſſe tragen,
ſondern in den Strumpf oder ins Bettſtroh ſtecken oder
es ſonſt an geheimer Stelle verbergen Und warum tun
ſie das? Sie haben Angſt, der Skaat könne es beſchlag
nahmen! So gut wie die Regierung ihre Hand auf die
Lebensmittel lege, meinen ſie, könne ſie eines Tages auch
zur Beſtreitung der Kriegskoſten das Geld für ſich in
Anſpruch. nehmen. Wenn ſolche bodenloſe Einfalt in
ihren Folgen nicht ſo ernſt wäre, man müßte laut darüber
lachen Bedenkt man denn nicht, daß die Staatsregierung
nur deshalb Lebensmittel beſchlagnahmt, um ſie gerecht
und gleichmäßig zu verteilen, damit jedermann Und.
nicht nur der Hamſter das zum Leben Notwendige
bekommt? Sie tut es, um den Einzelmenſchen möglichſte zu behandeln, ihn körperlich und wirtſchaftlich
räſtig zu erhalten und ſo unſer ganzes Volk widerſtands

e zu machen in dieſer Zeit der ſchweren Not. Was
at das alles aber mit dem baren Gelde zu tun Kann

die Torheit ſo weit gehen, zu glauben, der Staat wolle
dem Volke ſeine Erſparniſſe wegnehmen Jm Gegenteil,
ſtark will er uns machen, ſtark in unſerem Beſitz ſtark
nach innen und außen Ihr aber, die ihr das Geld weg
ſteckt, ſeid nicht nur ehe n ſondern ihr ſchwächt und

äd i g t auch euch ſelbſt und das Vaterland. Euch
elbſt ech ihr durch euer unwürdiges, durch nichts

begründetes Mißtrauen, das ihr im Herzen tragt; ihr
ſchädigt euch, indem ihr euer Geld zinslos daliegen laßt
und dabei Gefahr lauft, daß es eu geſtohlen wird, oder
ſonſt abhanden kommt. Aber den allerſchwerſten Schaden
fügt ihr dem Vaterlande zu. Draußen liegen eure Söhne,
eure Männer vorm. Feinde, mit ihren Leibern einen
ehernen Schutzwall für euch, für die Daheimgebliebenen,
bildend, in dem feſten Vertrauen, daß auch ihr alle Kräfte
einſetzt, dem Feinde zu trotzen. Jhr aber entzieht das
Bargeld dem Verkehr und ſchädigt die Finanz wirtſchaft
des Deutſchen Reiches in unerhörker, Weiſe. Könnt ihr
das verantworten, kommt es euch nicht wie Vaterlands
verragt vor? Wißt ihr nicht, daß eine ſtarke Geld macht
im Kriege ebenſoviel bedeutet, wie ein ſtarkes Heer
Seht nach England! Nur eine große Finanzkraft hält
unſere Feinde zuſammen. Wer aber das Bargeld in den
Strumpf ſteckt, es dem Verkehr abſichtlich entzieht, der
iſt nicht beſſer als ein Soldat, der vorm Feinde Verrat
übt. Das wollt ihr doch aber nicht, ihr liebt euer Vater
land und wollt doch helfen, daß wir ſiegen! Keiner, der
deutſch denkt und fühlt, darf auch nur eine Mark mehr
für ſich behalten, als er dringend für den nächſten Bedarf
nötig hat. Alles Geld, Gold, Silber und Papier gehört
in die Banken, in die Sparkaſſen.

meiſter hier, wurde vor einigen Wochen für Tapferauf dem Weſclichen e
tie wurde er mit dem

2. Klaſſ usgezeichnet.
8 Göhlitzſch, 23. Okt. Jn dem ſchweren Ringen an der

Somme ſtarb den Heldentod fürs Vaterland am 12. Okto
Ehre

ſeinem Andenken.
S Schkeuditz 23. Okt. Unter erſchwerenden Umſtänden

ſind in der Nacht des Freitag voriger Woche aus einem
Garten an der Teerfabrik ſieben Kaninchen, und
zwar 8 große und 4 kleine geſtohlen worden. Die Ge

ſchädigte iſt eine Kriegerfrau, die üm ſo ſchwerer betroffen
wurde, als die Tiere der Familie zur Ernährung dienen
ſollten. Die vier kleinen dürften irgendwo zum Kauf
angeboten werden, denn ſchlachtreif waren nur die drei
groß. Es handelt ſich um Schwarze und Füchſe;, wo
die Tiere oder ihre Felle angeboten werden, iſt Vorſicht
geboten. Aus einem hieſigen Laden wurde ein ganger
Stoß Winterhandſchuhe geſtohlen. Die Käuferin
ließ ſich vom Verkäufer verſchiedene Waren vorlegen.
Während der Herbeiſchaffung der Ware verſchwanden die
Handſchuhe, deren Fehlen erſt ſpäter bemerkt wurde.

Crumpa, 23. Okt. Der Kriegsfreiwillige Musketier
Paul Treffkorn erhielt für Tapferkeit vor dem
Feinde an der Somme das Eiſerne Kreuz.

Cletterwapyte.
V W. auc 24. 10.: Ziemlich heiter, trocken, Nacht und

früh Froſt und Reif, Tag kühl, doch in der Sonne an
rn t Morgennebel. 25. 10. Ziemlich heiter, trocken,

Nacht Froſt und Reif, am Tage Zzunehmend bewölkt und

Vermiſchtes.
milder.

Unaufgeklärte Exploſion. Laut „Voſſ. Ztg. fand amMontag morgen eine heftige Exploſion in e ſt Mia ch i as

an der e de von Maine ſtatt, was zu der Vermutung
Anlaß gab, daß dort an der atlantiſchen Küſte eine deutſche
Unterſeebootbaſis (222 Red. beſtehe. Die Detonation
war ſo ſtark, daß man ſie 18 Meilen weit hörte. Die Re
gierung leitete eine Anterſuchung ein, um feſtzuſtellen, wie
dort ohne Wiſſen der Behörden Exploſivſtoffe gelagert wer
den konnten.

Die deutſchen Hilſskreuzer in Amerika. Wie „New
York Herald meldet, ſind die deutſchen Hilfskreuzer
Kronprinz Wilhelm und „Prinz Eitel

Friedrich am 29. September aus Norfolk nachPhiladelphia a Sie waren von amerikaniſchen

e v eitet. whlronen unterſchlagen. Wie böhmiBlätter melden wurde in Rochli h im Vergerne

ehemalige Kaſſterer des dortigen Spar und Vorſchuß
vereins Wilhelm Krauſe, ein 81 jähriger Greis, der
früher auch Bürgermeiſter geweſen iſt, verhaftet, weil er
ſich große Betrügereien hat zuſchulden kommen laſſen. Erhat den Verein und en Privatperſonen um rund
100 000 Kronen geſchädigt.
Teil über 30 Jahre zurück.

Ein Einbruch in die japaniſche Botſchaft in Peters
hurg. Der Petersburger Börſenzeikung zufolge wurde am
12. Oktober mittags die Petersburger Polizei nach der

Die Betrügereien reichen zum e

japaniſchen Botſchaft gerufen, in deren Gebäude ein Einbruch entdeckt worden war. Tngeblich gebang es den Ein

brechern, durch das Dach einzudringen. Verſchwunden ſind
mehrere Kiſten mit Geld und Geſchäftsdokumenten.

Von einem DeZugdiebe empfindlich beſtohlen wurde
eine Frau Rob bin s aus Karlsruhe. Die Dame wollte
vom Potsdamer Bahnhof in Berlin nach Frankfurt a. M.
fahren. Ohne Zweifel hatte ein e HZugdieb das Gedränge ausgenutzt, oder es auch ſelbſt künſtlich
hervorgerufen, um ſich eine Gelegenheit zum Diebſtahl zu
verſchaffen. Der Dame wurde eine grüne lederne Brief
haſche entwendet, die 3950 Mark in Papiergeld, 3 Ein
tauſendmark und 19 Fünſzigmarkſcheine enthielt.

Exploſton im, Haſen von Tonlon. Die „Neuen Zü
richer Nachrichten“ melden aus Paris An Bord der
Schaluppe „Vigilante“, der die ſtändige Verteidi
gung des Hafens von Toulon obliegt, entſtand eine hef
kige Exploſion. Es gab Tote und zahlreiche Verwundete.

Eine unangenehme Geburtstagsüberräſchung erlebte
in Hamburg eine 21 Jahre alte Stenotypiſtin aus
Leipzig. Sie hatte, während ihr Arbeitgeber ſich im
Felde befand, nach, und nach 450 Mk. aus der Kaſſe ge
ſtohlen. Am 10. Oktober ſtahl ſie 450 Mk auf einmal
und verſchwand. Nachdem ſie ſich gänzlich neu einge
kleidet hatte, fuhr ſie nach Hamburg. Hier ermittelte ſie
die Polizei in einem Heim und verhaftete ſie gerade
an ihrem Geburtstage. Jm Beſitz der Diebin befand ſich
nux noch ein Pfennig.

Gemeinſam in den Tod gegangen. Jn München
wurden Freitag bei der Praterinſel in der Jſar die
Leichen eines ungefähr 25 jährigen Mannes und
eines 22 jährigen Mädchemws, die mit einem Sol
datenriemen zuſammengebunden waren, geborgen. Tags
vorher hatten Pioniere eine Damenhandtaſche aus der
Jſar aufgefiſcht, die u. a. Abſchiedsbriefe eines aus der
Gegend von Erding ſtammenden Liebespaares an Ver
wandte enthielt. Zweifellos handelt es ich dabei um das
gleiche Pagr. Das Mädchen wäre danach mit ihrem Ge
kliebten in den Tod gegangen, weil ſie ihn nicht ins
Feld begleiten konnte.25 000 Mk. für die Ausbildung der Kriegsbeſchädig
ten. Zur Unterſtützung ihrer Beſtrebungen zur Aus
bildung von Kriegsbeſchädigten erhielten die techniſchen
Lehranſtalten in Of en bach von der Ofenbacher
Schraubeninduſtrie in Mühlheim eine Stiftung von
25 000 Mk.

Eine Menzelzeichnung geſtohlen. Nachdem erſt kürz
lich in der Düſſeldorfer Kunſthalle ein Bilderdiebſtahl
verübt worden war, iſt jetzt dort wieder ein Bild der
Menzelſammlung aus dem Rahmen herausgenommen und
geſtohlen worden. Es handelt ſich um eine Bleiſtiftgeich
d r Waſſerfarben, die eine Dame in ganzer Figur

arſtellt.
S

Die Greueltaten der rumäniſchen Soldaten.
Sofiga, 17. Okt. (Vom Berichterſtatter des „W. T.

B.“ Die von mir auf Erſuchen der bulgariſchen Re
gierung vorgenommene Unterſuchung über die Greuel,
welche die rumäniſchen Soldaten gelegentlich ihrer Lan
dung bei Rahowo am 1. bis 3. Oktober verübt hakten,
ergab die fürchterliche Beſtätigung der in den
deutſchen und bulgariſchen amtlichen Berichten erhobenen
Beſchuldigungen.

Die Rumänen ſchleppten alles fort und machten
ur

durch das Wort eines preußiſchen Stabsarztes:
Jch bin ein alter Afrikaner und habe den Koleonialkrieg
in Deutſch-Südweſtafrika mitgemacht: ſebſt die
Hottentotten und Hereros begingen nicht ſolche Greuel.

Neueste Nachrichten.

Der deutſche Heeresbericht.
Bewlin, 23. Okt. (Großes Hanptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls
Kronprinz Ruprecht von Bayern.

Mit unveränderter Stärke ging geſtern der gewaltigeArtilleriekampf auf dem orduſer der Somme weiter.

Von nachmittags bis in die Nacht hinein griffen
en Le Sars und Lesboeufs die Engländer, an
e bis Rancourt die Franzoſen mit ſtarken Kräf
en an. ganda gemacht.

Unſere tapfere Jnfanterie, vortrefflich unterſtützt durch
die Artillerie und Flieger, wies in ihren zuſammenge-
ſchoſſenen Stellungen alle Angriffe blukig ab, kur nord e
weſtlich von Sailly iſt der Franzoſe in einen ſchmalen
Grabenreſt der vorderſten Linie beim Nachtangriff ein
gedrungen. Südlich der Somme gelang am Vormittag
unſer Vorſtoß im Nordteil des Amboswaldes nördlich von
Chanlnes. Heute Nacht iſt dort befehlsgemäß unſere
Verteidigung ohne Einwirkung des Feindes in eine öſtlich
des Waldſtückes vorbereitete Stellung gelegt worden.

t

t

Sizilien wurden durch ein

Front des Deukſchen Kronprinzen.
Zwiſchen Argonnen und Woevre war das Artillerie

feuer lebhaft.
Nahe der Küſte, im Sonne uns Magasgebiet e rege

Fliegertätigkeit. 22 eſeen es T a
und Abwehrge e abgeſchoſſen.hinter Den er uptmann r cke bezwang
ſeinen 37. und 38., Leutnant Frankel den 14. Gegner im
Luſtkampf.Flugzeuge des Feindes bewarſen Metz und Ortſchaften
in Lothringen mit Vomben. Wir e Schaden iſt nicht
entſtanden, wohl aber ſtarben 5 Zivilperſonen und er
krankten 7 weiter infolge Einatmen der den Bomben ent
ſtrömten giſtigen Gaſe.

Hſtlicher Kriegsſchauplatz.

Front des Generals der Kavallerie
Prinzen Leopold von Bayern. t

Außer zeitweilig lebhaftem Feuer weſtlich pon Lueund der jetzt u eführten gänzlichen Vertreibung der
Ruſſen vom Weſtuſer der Narajowka keine beſonderen
Ereigniſſe.

Front des Generals der Kavalle re
Erzherzog Kärl.

Keine Anderung der Geſamtlage. Am Predeal-Peß
machten wir 560 Rumänen, dabei 6 Offiziere, zu Ge
fangenen.

Balkan Kriegsſchauplatz 5
Front des Generalfelvmarſchalls

v. Mackenſen.
Trotz ſtrömendem Regen bei aufgeweichkem Boden

haben in unermüdlichem ſchnellen Nachdrängen die ver
Lündeten Truppen in der Dobrudſcha, vereindelten Widerſtand brechend, die Bahnlinie zſtlich von Murfatlar weit

überſchritten.
Konſtanza iſt genau 8

klärung Rumäniens von d triſchen Truppen genommen. Auf dem linken
Flügel nähern wir uns Cernavoda. Ein Marineflug
zeug landete weit im Rückew des zurückflutenden Feindes
zerſtörte zwei Flugzeuge am Boden und kehrte unverſehrt
zurück.

Wochen nach der Kriegser
eutſchen und bulga-

Mazedoniſche Frönt.
Jm CzernaBogen iſt durch Angriff von veutſchen und

bulgariſchen Trußpen der Feind in die Derteidigung ge
rängt.lich des Wardar ſcheiterte ein nächtlicher Vorſtoß

gegen deutſche Stellungen.
Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

(W. T. B.)

Durch UBoote verſenkt.
London, 23. Okt. Lloyds meldet aus Stockholm

Der ſchwediſche Schoner „Gotha Lejon“ iſt in der Aaland
See geſunken; die Beſatzung iſt umgekommen. Lloyds
meldet ferner Die norwegiſche re „Cottica
und „Guldagas“, der norwegiſche Dampfer „Dido“, der
Dampfer „Fart 3“ aus Chriſtiania und das Segelſchiff
„Eock ef the Walk“ ſind verſenkt, ihre Bemannungen Ze
rLettet worden. Der Dampfer „The Duke iſt verſenkt

worden. 4Deutſche und feindliche Luftſchiffangriffe
Berlin, 23. Okt. Am 22. Oktober morgens erfolgte

ein e feindlicher Waſſerflugzenge auunſere oſtfrie ſiſchen Jnſeln. Der Angriff verlie
ergebnislos. Es iſt keinerlei aden angerichtet.

Am 22. Oktober nachmittags belegte eins unſerer
Marineflugzeuge den e er und die Dockan
kagen von Sherneß in der Themſemündung e V

folgreich mit Bomben rLondon, 22. Okt. Amtlich wird gemeldet Ein
feindliches Flugzeug näherte c heute nachmittag 45
Uhr Sherneß. Es flog ſehr hoch und warf vier
Bomben ab, Drei fielen in den Hafen vie vierte
in die Nähe des Bahnhof s, wo ſie mehrere Eiſen
bahnwagen vbeſchädigte. Britiſche Flugzeugeſtiegen auf. Der Angreifer floh in nordöſtlicher Rich
lung davon. Menſchenverluſte wurden nicht gemeldet

Das Seegeſecht bei Meſſing
Wien, 23. Okt. Das „Neue Wiener Journal“ mreldet

aus Budapeſt. In der Schlacht bei Meſſina, in der be
kanntlich irrtümlicherweiſe engliſche und italie
niſche Schiffe auſeinanderprallten, wurde außer eng
liſchen Schiffen auch ein italieniſcher Kreuzer und ein Tor
pedoboot ſtark beſchädigt. Die engliſchen Schiffe wurden
nach der Jnſel Malta gebracht, um dort wieder inſtand
geſetzt zu werden. Der Irrtum entſtand dadurch, daß die
Engländer glaubten, öſterreichiſchungariſche Kriegsſchiffe

vor ſich zu haben.
Prinz Georg von Griechenland

auf der Rückreiſe nBaſfel, 23. Okt. Wie der „Matin“ berichtet, iſt Prinz
Georg von Griechenland über London na Paris zurück
gekehrt und wird ſich nach Athen zurückbegehen.

Meinungsverſchiedenheiten in der
italieniſchen Kriegsleitung
23. Okt. „Az Eſt“ meldet aus Lugano WieWien, Quelle verlautet, kam es zu öfteren Gegengus zuverläſſigerſahen nicht nur zwiſchen Cadorna und dem Herzog von

ſondern auch zwiſchen Cadorna und dem Miniſter

Biſſolati.
Die franzöſiſche Kriegsanleihe in Holland.

Hagag, 23. Okt. Für die nene franzöſiſche
Kriegsanleihe wird. in Holland lebhafte Propa

Der „Telegraph“ gibt zu, daß er einen
zweiſprachigen Proſpekt an ſeine Leſer beilegt.

Maſſenverhaftungen auf Sizilien.
Zugano, 23. Okt. In der Provinz Caltantſetta auf

n ſtarkes Militär und Gendarmerteaufgebot 250 Perſonen verhaftet dar
er mehrere der reichſten Leute, ſo der Bürgermeiſter

a derGründe der Maſſenverhaftungen werden
Campobello. Die

geheim gehalten.
Stadt Francavillg und Baron
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Für dis vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgange unssres
euren Entschlafenen sagen wir unsern
innigsten Dank.

Plätzen
Antworkung übernehmen, edoch
en die Wünſche der Auftrag

her vach Möglichkeit berßckſichti.

In tiofem Sohmergae:
Luſse Hesse und Kinder.

Merseburg, den 23, OKtober 1916.

Heute morgen 6 Uhr entschlief sauft unser

Ziegel meister

da udow. Beerdegt: die Ehefra Friedrie PF
Anng geb. Spieß.

Stadt. Getauft: Hildegard

ill Guſtav Hermann, Sobn des Dies allen Bekannten zur Nachricht mit der
Huſgr Sommerweis. Seer- Bitte um stille Teilnahme,
die T des gefallenen Fabrikarb.
Böſche; zwei unehel. Töchter.

Vater, Grossvater und Crgrossvater, der

des Arbeiters Wilhelm Große I
J im Alter von 89 Jahren.

Annelteſe, T. des Obermonteurs

S fat: der Kriegs- Jnval. Siegel
Merseburg, den 23. Oktober 196.

Kenmartt. Beerdigt: der Die frauernden HinterhiehbenenS. S Sachſe; der Kauf e aue e
mann Heſſe. e e Se

Für die vielen Beweise
der Liebe und Teilnahme
an dem Begräbnis unserer
teuren Entschlafenensagen
Wir nur zuf diesem Wege
herzlichen Dank.

Merseburg, 23. Okt. 1916.

Die trauernden Hinter-
bliebenen:

kamllle W. Große.

g.

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme
an dem schweren Verluste meines lieben Mannes, des

Wehrmanns Paul Bösche
und meiner lieben Tochter

sage ich meinen herzlichsten Dank.

Nerseburg, den 22, Oktober 1916.

De 5chwergeprüfte Witwe Jcla Bösche
und Famllle KloB.

Nach langem Hotffen erhielten wir
die traurige Nachricht, dass unser einziger,
lieber Sohp, derC MusKetier

im Alter von 20 Jahren im schweren Kawpfe an der
Somme am 12. Oktober gefallen ist,

Vnsere Hoffnung auf ein baldiges gesundes
Wiedersehen ist nun dahin

Die tieftrauernden Eltern:
B. Hell muth und Frau.

Göhlitzsch, den 22. Oktober 1916.

Die große Hachfrage,
die durch das Erscheinen
des 3. und 4. Bandes der

m
Den Heldentod fürs Vaterland erlitt

unser lieber un Vergesslicher Bruder

Kurt Schuberth,
Musketier im Infanterie- Regiment Nr. 361.

Er folgte seinen zwei Brüdern in die Ewigkeit nach.

Du Warst so jang, Du starbst za frühb,
Wer Dich gekannt, Vergisst Dich nie,

Dies zeigen schmerzerfüllt an:

Merseburg, den 23, OKtober 1916.

Geschw. Schubert und Argehörige,
Er ruhe sanft in fremder Erde!

Merſeburg, den 21, Okt. 1916.
Der Magiſtrat.

Auf Grund der letztwilligen
Attordnung des Königl. Lotterte
Einnehmers Hermann Schröder
an im November d. J. aus
den Elnkünſten ſeines der Stadt
gemeinde Merſeburg vermachten
Nachlaſſes für 600 Mk. Feuerungs
mittel an bedürftige Einwohner
der Stadt, denen keine öffentliche
Unterſtützung zu gewähren iſt,
zur Verteilung

Meldungen nehmen wir bis
gut 81. Oktober 1916 im Rathaus

Treppen, Zimmer Rr. 18, ent
egen.
Merſeburg, den 18. O“tbr. 1916.

Der Magiſtrat. e
Besta llung.

Der Preis für jeden 256 Druck-
seiten umfassenden Band ist sehr
niedrig bemessen; er beträgt

S

x h nen
zum Weiterfüttern zu ſe
verkaufen

Zragarth Rr. 1

Für die herzliche Teilnahme an dem

mur 50 Pfg.
(nach auswärts 60 Pfg. postfrei)
für den Band.

Zu beziehen
Geschäftsstelle,

durch unsere
Soler Be hutstfnne

ändler zu verkaufen.
T. Srohmanm, Cöthen An h.
be u Rapfen An Noterechaſe

preiswert zu verkaufen
Brühl 14 part.

Kinderwagen
zit verkaufen Seitenbentel 3.
Hur rein Leinſſtnls

schweren Verluste unseres lieben Sohnes,
Braders und Schwagers

welcher am 5. Oktober im Osten den Heldentod starb
sagen Wir auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank.

Franklebep, den 22. Oktober 1916.
Die fraletnde Famine Karl Allstäcdt,

Verlag es Mercehurger Corecpondenten'.

Telegramme
auch für die ersten Bände wieder ein-
gesetzt hat, Iässt ein baldiges Ver-
griftensein des Werkes erwarten

Wir empfehlen deshalb sofortige

e ÜSSÖ c
Wohnung im Preiſe v. 70—90e e Angel!-Scheltfiseh

bettehen geſucht. Offerten unter eriſch eingetroffen beibei höchſtem Preiſe zu kaufen geſ „Wohbnung' a. d. Exp. d. BI. erb.Gnetav Kamprath, Geſucht zum I. Aprik (917 eine m WarHalle a. 6. Sel. 1134 Wohnung von 4—5 Zimmern in.Gehr Beltſtelle mit oder ohne Für die vielfachen Beweise herzlicher Zad, Gas, Glektr. Angekote mit Musterung.
r tTeilnahme beim Ableben unseres teuren un- e h W er r an de An den Muſterungstagen bleibt

vergesslichen Sohnes und Bruders Pa. das Jshannisbe dſ. 4. 1917sagen Wir allen unseren herzlichsten Dank. Wohn eng geſucht. e bis 10 Ubr abends geöffnet.Thebmg, den 22, Oktober 1916. Se e S unter S 8 an die My 03 1 7
Schlafſtelle geſucht. Ia ossllblse

z kanſen geh me Matratze wird
Karl Treydte, Sand 22.

ine zweiſchläfrige Bettſtelſe
e uke r gen Tiſch een, geſucht. erten un„Tiſch an die Exped. d. Bl. e

Eine Wohnung iſt zum 1. Jan. Im Namen aller Hinterbliebenen:

t beziehen üntereAltenburg 23. Rex Pagtschaffmer M oOfferten unter L 37 an die empfiehltt beziehen ünterAltenburg 28. t8ohlefstenſ Nbhhmarlt 2 e Arthur Hoffmannen Möhſlettes Zinmr Retigiacheere nObere Breite Str. Tel. 264.
Von der Handwerkskammer vor

geschriebene

Lehrper le
hält stets vorrätig
Bushbdruckere! T. R

kin Man ezu beziehen
Helgrube 27.

Kleine Wuhnung im Preſſe von
3—400 Mk. zu mieten geſucht. S

Angeb. erb. A F 580 an
die Exped d. Bl e1 oder 2 gemuttiche

möhlterte Zimmer
von beſſ. Herrn in der Nähe des
Bahnhofes ſofort geſucht. S

Off. mit Preis unter „Möbliert“ Fan die Exped. d. Bl

u mieten geſacht. Angebote unt.
L. S gn die Exmt d. d. Bl.

Zahle für alt
wollene Stenmtfabfale
Kilo 1,65 Mk. für armen un Merssburg, Oslgrubs 9.

aus höchſte Preiſe. Kinderkettchen ant Medaſlon
Frau irmisch. Johannisrte. tn e h

t e eBitte genau auf le Hausnummer zu achten abeugeben Halleſche étr 19

Für die vielen Beweise der Liebe
und Teilnahme bei dem Begräbnis meines
lieben Mannes sage ich allen meinen herz-
lichsten Dank.

Merseburg, den 23, Oktober 1916,

WVw Margarete Sfegel nebst Angehörigen. e
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